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Editorial, Impressum 

Liebe Leserinnen und Leser des Deguforums, 

als ich mich daransetzte, dieses Editorial zu schreiben, liefen par­
allel im Fernsehen die Bilder aus Japan und seinen irreparabel be­
schädigten Atomkraftwerken. Was hat ein GAU oder Super-GAU mit 
der Thematik dieses Heftes zu tun? Als erstes fällt mir ein Buch aus 
den 50er Jahren ein. Haben doch die Außerirdischen dem viel ge­
schmähten Kontaktler George Adamski bereits vor 58 Jahren vor der 
Kernkraft gewarnt. Allerdings haben damals die US-Amerikaner und 
Sowjets noch munter mit Atombomben in der freien Natur um sich 
geworfen. 

Als ehemaliger Testingenieur in einer Wolfsburger Automobilfirma, 
dessen Aufgabe die Erprobung sicherheitsrelevanter Bauteile wie der 
Bremsen war, bin ich entsetzt, wie leicht ein GAU zu erzeugen ist. 
Ich habe das Gefühl, dass die Uapanische) Kraftwerksindustrie die 
Menschen bezüglich der Sicherheit betrogen hat. 

Sollte tatsächlich der Anteil der Atomkraft (zumindest in Deutsch­
land) zurückgefahren werden, dann würde das meiner Ansicht be­
deuten, dass die Entwicklung von Elektroautos ein Irrweg ist und es 
ihnen wie Nachtspeicherheizungen ergehen wird. Seide brauchen 
Energie in Form von Elektrizität, die die bestehenden Kraftwerke aus 
fossilen Energieträgern nicht liefern können, denn schließlich soll oder 
besser muss deren Energieproduktion wegen des C02-Ausstoßes 
auch zurückgefahren werden. Und die Erneuerbare-Energien-Kraft­
werke können den Bedarf auf lange Zeit nicht decken. 

Nun noch kurze Anmerkungen zum aktuellen Heft: Es befasst sich 
in mehreren Beiträgen mit unserem eigentlichen Thema, der UFO­
Forschung, indem eine Reihe von Sichtungen und Fällen aus der 
Gegenwart und Vergangenheit gebracht wird, so der UFO-Absturz in 
Bolivien, das Phänomen der "schwebenden Gebäude" und Ausschnit­
te aus einer UFO-Sichtung in der Türkei, in der sogar die aus dem 
Fenster schauenden Insassen zu erkennen sind. Schließlich habe 
ich die Übersetzung eines amerikanischen Aufsatzes gebracht, in 
dem der Autor die seiner Meinung nach zehn "besten" UFO-Sichtun­
gen aller Zeiten darstellt. Dass diese Auswahl subjektiv ist, schadet 
nicht. 

Schließlich haben wir wieder zwei Aufsätze philosophischen Inhalts 
unserer Autoren Dr. Jens Waldeck und Alf Bodo Graf, der wieder das 
Korrekturlesen übernommen hat. 

Mit diesen Hinweisen wünsche ich Ihnen viel Spaß beim Lesen und 
hoffe, dass wir uns am 16. oder 17. April in Erfurt bei der Frühjahrsta­
gung wiedersehen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Peter Hattwig 

PS: Für alle Leser, die keinen Internetanschluss haben, sei gesagt, 
dass die Angelegenheit mit der Urheberrechtsverletzung glimpflich 
ausgegangen ist. Die DEGUFO ist zu einer Strafe von 450 EUR ver­
urteilt worden. Hinzu kommen 250 EUR Gebühren für den Rechts­
anwalt. 
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Sichtungen DEGUFO 

Ein pulsierendes längliches Objekt 
J uni2009 

Zusammenfassung dreier E-Ma i l s  des 
Ei nsenders von August 20 I 0 bis  Januar 
2011: 

.. Es 11·a r am 9. Ju ni 2009 g ege n 2I . IO 
U/1 1: Es war ei n he lle!; lt'o lke nlo.\·e 1: ll'i nd­
sti llc r  Ahe nd: ideales B allomv elf el: ic h 
ll' ollte noc h mei ne n  Hu nd v or die Tii r las­
s en, d er als Z euge a ber leide r  nic ht zu 
beji· agen ist. E!w a 50 m v or m ei nem H aus 
befi ndet sic h ei n k lei nes Wä ldc hen. Plötz­
lic h  e rsc hi en ii ber dem Wä ldc hen aus 
nordösrlic her Ric htu ng ein s elts am es flie­
gendes O l?f ekt. Es hatt e die F lughöhe ei­
nes Hu bsc hrau be rs ode r  ei nes ni edrig 

fliegenden Sp orrjlug::euges u nd auc h  ei ne 
efll'a l' elg leic hbare Gesc hwi ndigk eit . Di e 
G röß e w ar auc h  s o  ä hnlic h, alle rdi ngs 
wm: die Form e he r  lä nglic h. Es ä hnelr e  
ah er 11• eder ei nem Hu bsc hrau ber noc h  
ei nem F lugz eug noc h  ei nem Zepp eli n u nd 
hatt e  auc h  k ei ne F estk örpersr ruktu ren, 
s ondern w ar ei ne leuc ht ende Lie hter­
sc hei nu ng D as O�jekt leuc ht et e  pu lsi e­
re nd v on gelb nach ora nge mi t ei ner ge­
sc hätzten F requ enz v on 2 bis 3 Hz . Au­
ße rdem ersc hi en mi r di e F lugba hn leic ht 
oszi lli erend. Di e F lu gbew egu ngen v on 
bek annt en O�jekt en si nd naturg emäß li­
nea r. Erst au nlic h w ar di e a bs olut ge­
ri.iusc: hlos e F ort be1r egu ng. Das O bj ekt 
flog direkt aufmein H aus zu, u nd ic h ri ef 
mei ne F rau. di e es au ch klar erkennen 
ko nnte . Es .flog nu n da rüber hi nw eg, u nd 
wi r li efen du rc hs H aus m4 di e 
gegenübe rliege nde Terrass e, w o  
1vir di e B eobac htu ng wi eder auf 
ne hm en k onnt en. Hi er .fl og es 
Ric htu ng S üdw es ten w eiter u nd 
1· ersc hw and hi nter den Bäumen 
de r N ac hbarsc ha_j( . Aus m ei nem 
B et rac ht erwi nk el zu den Bäu­
m en sc hätz e  ic h di e F lu ghöhe 
eher ni edrig ei n. 

Zum V erglei ch: V or ei n p aar 
Tagen f log ei n Hu bs chrau ber 
über m ein  H aus in Ri chtu ng der 
nahe gelegen Poliz eisc hu le. Das 
gi bt es hi er häufiger. Dieser Hu b­
s chrau ber flog etw a  100 bis 200 
m ni edriger als das O�jekt m ei­
ner Sic htu ng u nd war als s olc he r 
k lar zu erk ennen. Di e G esc hwin­
digk eit w ar etwa gleic h. 
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Wegen der v ollk omme ne n Ge rüusc hlo­
sigk eit dac hte ic h �u näc hst an ei ne Him­
m els laterne oder ei ne n P arty ba llo n. Die­
s e  M öglic hk eit habe ic h mit m ei nem 
F reu nd, ei nem B allonpi loten. diskuti ert . 
Er ve rsic he rte mi 1; dass diese Möglic h­
k eit aussc heidet .  Ei nma l ist ei n Party bal­
lo n lV es ent lic h k lei ner u nd har nic ht die 
L euc hrk rqj( am hellen Himm el. zum an­
deren ka nn ei n B allon nu r s enk rec ht auf 
steigen. Der V ort ri eb ßi r ei ne lt' aagerec h­
t e  F ort bew egu ng ei nes B allo ns k ann nu r 
durc h Wi ndk raji elf olgen. Dem nac h  miis­
ste bei Wi ndsti lle am B oden in w enigen 
hu nde rt M er ern H öhe bei der beobac ht e­
te n G esc hwi ndigkeir Stu rm geherrsc hr 
haben. Der B allonpi lot erk lä rt e mit; dass 
dies bei de n gesc hi ldert en Wetterbedi n­
gu ngen nic ht m öglic h ist . Zud em k ann 
ei ne Himmels latern e nicht so lange leuch­
te n. 

Das O bj ekt versc hwand nac h  S üdw e­
sten i n  Ri chtu ng ei nes F lugp latz es.fii r U l­
traleic h(flugz euge. Diese Di nge1; di e k ei­
ne S eltenhei t  si nd. si nd anhand i hrer 
St ruktu r u nd F orm k lar zu i dentifizi eren. 
At{ß erdem hört m an si e sc hon, bev or m an 
si e sieht .  

Et wa vi er W oc hen spär er h ek am ic h 
an läss lic h ei ner F ami liel?( ei er die G ele­
genheit, m ei ne B eo bac htu ng mit F ach­
leu ten zu dis ku ti eren. Es IIlaren Ahml­
v enten der Bu ndesw ehrhochs chu le fii r 
Luji- u nd Raumfa hrtt ec hnik i n  Mii nc hen, 

Fotomontage: U fo über Originalschauplatz 

l•l:retiUiel;JII�I 

di e jetzt i hren Di enst h ei der Lu.fi\Jvqff'e 
als Pi lot en, Lt{/t raum be oh ac hte r o. ä. 
a bsolvi ere n. A ls ic h 1·o n m ei nem , . Ufo" 
erzä hlt e, erntet e ic h nu r ei n mit lei diges, 
mii des Läc he ln. A ls ic h erwi dert e, ic h 
hälfe kei ne A li ens gese hen. so ndern ei ne 
p hysik alisc he E rsc hei nu ng. fü r di e ic h 
kei ne Erk lä ru ng habe, k onnte ma n sic h 
darauf'ei nlass en. Das E1g ebnis wm; dass 
kei ner ei ne nu r annä hern d  p lausi ble Er­
k lä ru ng liefe rn k onnt e." 

Stellungnahme D EG UFO: 
Um a l le  Möglichkeiten auszusch l ießen. 

wurde nach e i ner in ternen D iskuss ion 
beim F l ugp latz M ü l lleim an der Ruhr an­
gefragt, ob in  der tl·ag l ichen Zei t  ein Zep­
pel in  gestartet oder gelandet ist. Die An­
frage wurde negativ  beantwortet. 

Gegen einen beleuchteten Werbezeppe­
l in  oder e ine Drohne spricht auch das Feh­
len von Positions l ichtern.  Bei a l lem, was 
nach Sonnenuntergang herumfliegt, m üs­
sen d iese L ichter angebracht sein. S ind 
s ie angebracht, müssen sie auch bei Ta­
gesl icht in Betrieb genommen werden . Zu 
Mögl ichkeit eines Zeppel ins schreibt der 
E insender: 

"Einen Zeppel i n  kann ich definit iv  aus­
schl ießen, d ie kenne ich schon aus Kin­
dertagen .  E in moderner Zeppe l i n  macht 
normalerweise 80 km/h, ein Sportflugzeug 
etwa 1 80 b i s  200 km/h, e in  H ubschrauber 
fast die g leiche Geschwind igkeit. M ein  

Objekt hatte nach meinem Gefühl 
etwa deren Geschw ind igkeit." 

Auf d ie B itte, eine Sk izze zu 
zeichnen, schreibt er: 

"E ine Skizze kann ich n icht an­
fe rt i g e n ,  da d a s  O bj e k t  a l s  
Leuchiersche i n u n g  kont u r los  
war. Es waren überhau pt ke ine 
Umrisse zu erkennen, was nonna­
lerweise bei gewöhnl ichen F l ug­
obj ekten in d ieser F lughöhe kein 
Problem ist ." 

Die Fotomontage zeigt in etwa 
d ie  Größe des Objektes. 

E ine rationale E rk lärung flir die 
S ichtung wurde n icht gefunden . 

PeHa 

Nr. 69,  März 20 1 1  

Sichtungen DEGUFO 

Zwei Lichter ü ber Bremen - Januar 20 1 1  

Deg ufo 1 1 -0 1 -27 

Computergraphik des Einsenders 

.. Beim Ho len des Wagens aus der Ga­
rage ist mi r u nd m ei ner F rau ei n sic h be­
'rr eg endes Lic ht aL{/gefu llen. Es w ar zu­
nächst nu r ei n weißes he lles Lic ht. ve r­
gleic hbar mit ei nen1 s ehr hellen  Stern. Ei n 
k lei ne rer St ern 1v ar auc h im S üden se hr 
gut zusehen. 

Bes onde rheit: Dem sic h v on Sii dw est 
nac h  N ordost bewegenden O bj ekt (iSS) 
fo lgt e i n  ei nem geri ngen A bst and ei n 
zw eites w eiß es Lic ht . 

Zu näc hst mei nt e  ic h erk ennen zu kö n­
nen, dass es sic h um ei n relativ groß es, 
zus amm enhä ngendes O bj ekt mit m ehre­
ren k lei nen Lic ht ern handelte. Dann 
abe 1; als das O bj ekt über u ns w a1; ware n 
nu r noc h das große 1v e�ß e Lic ht u nd das 
v e1j olgende k lei nere Lic ht deu tlich zu er­
kennen. Es w aren k ei nerlei rote, grüne 
od er w eiße bli nk ende Li chter wi e bei ei­
nem Ve rk ehrsflugz eug, zu s ehen. 

Di e H öhe w ar sc hätzu ngsw eis e ä hnlic h 
hoc h wi e bei ei nem V erk ehrsjlugz eug, 
1v enn nic ht noc h höher Auc h di e Ge­
sc hwi ndigkeit w ar damit durc haus ve r­
g leic hbm: 

Der A bs tand der O bj ekte entsp rach 
etw a d er B rei te ei nes I-C ent-S tückes, ge­
halten am ausges treckten A rm, dami t 
als o  s ehr deu tli ch zu erk ennen. 

B eim Na chsc hau en, ob es die ISS s ei n  
kö nnte: Si ehe da: Datum, Z ei t  u nd Ric h­
tu ng w aren i dentis ch mi t dem Ü berflug 
der ISS (Ü berflug 7.31 U hr)! 

J etz t  s tellt sich nur noch di e Frage, w as 
di e ISS v erf olgt hat. Wenn j a, kann di eses 
O�j el .. :t s o  groß s ei n. dass man es u nter­
sc hei den ka nn!" 
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Datum: 27.1.20 I I 
Ort: Ri tterhude OT Platjenwerbe. Kre is Osterholz-Scharmbcck, 

am Stad trand von Bremen 
Zeit: etwa 7:30 Uhr 

Stellungnahme DE.GUFO: 
I m  I nternet wurde fo lgender Hinweis gefunden: .. I n  der N ac ht 

::um S onntag k opp elte d as am 18. Janua r gesw rtete Versorgu ngs­
raumsc h(flP rogress-M 09M v ollautomotisc h a n  die I SS a n. Die­
se r Port w ar erst ku r:: m rher 1"0 11 ei nem a lte n, ebe1?f alls russi­
sc hem V ers orgu ngs raumsc h[fj'ge räumt ll'o rde n. '' Es könnte sich 
daher um das a l te Versorgungsraumsch iff gehandelt haben. Ge­
nauere Hinweise waren n icht zu erm i t teln .  

Quellen: N ASA, Roscosmos, Raumfahrer. net 

Leserrückmeld u ng zu m 

Beitrag Bildstöru ng 

PeHa 

Ln Heft 68 wurde die Aufnahme einer Galax iengruppe mit rätselhaften Streifen 
gezeigt, die sich quer über das Bild erstrecken und die bei späteren Aufnahmen nie 
wieder aufgetreten sind. 

l n  e inem Leserbrief wurde die Me immg geäußert, dass es sich wn Chemtra i l s  hande ln  
könnte. Dazu meinte der  Autor des  B i ldes: . ,  Der Bi ldaussc hnitt istfii rje de Fo rm von 
A bgasstre{l en in Relati on zu r G röß e  u nd A nz ahl der abz eic hnende n  Spu ren zu k lei n 
(u nt er I 0) . F lugz euge bzw. deren Baut ei le wii rden nu r als Fragme nt e abgebi ldet, v on 
de n Düs en- bzw. ,. C hem-"Aus dünstu ngen ganz abg ese hen. " 

Das Rätsel be l ibt somit  weiterhin  ungelöst. 
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UFO-Sichtungen weltweit � 
... � ::...... -

Das Phänomen der "schwebenden Gebäude" 
von Peter Hattwig nach Chris Holly 

Bei den amerikanischen Ufo-\Vebscitcn www.ufocascbook.com fand ich folgenden bemerkenswerten Aufsatz über "schwebende 
Gebäude", die bereits in der ganzen Welt beobachtet wurden. Den Bericht der Engländerin Chris Holly habe ich ft·ei übersetzt. 

Die Autorin schreibt: . , I ch weiß n icht so 
recht,  wo und wie  ich beg innen sol l .  Was 
ich zu erzählen habe, das s ind wohl die 
sel tsamsten U fo- Berichte. die mir zuge­
sch ickt wurde. Die Beri chte crs trecken 
sich über e inen längeren Zei traum und 
stammen von untersch ied l ichen M en­
schen auf  der ganzen Wel t .  Daher habe 
ich Vertrauen zu ihren Aussagen.  Was s ie 
mir berichtet haben, das ist schon sehr selt­
sam. Da die M e ldungen untere i na nder 
nicht in Beziehung stehen, aber gleichzei­
t ig sehr ähn l i ch s ind, glaube ich,  dass et­
was Neues auf uns zukommt. Ich gebe zu, 
dass d iese neuen Beobach t ungen auch 
m ich unvorbere itet erw ischt haben.  

Ich erha lte Berichte von Menschen auf 
der  ganzen Welt ,  d ie n ichts  voneinander 
wissen . N un finde ich es an der Ze i t, über 
das Phänomen der , schwebenden Gebäu­
de" zu schreiben. Wenn S ie etwas Ähnl i ­
ches gesehen haben, dann senden S ie  mir  
e ine E-M ai l .  V ie l le icht können S ie  dazu 
be itragen, d iese ungewöhn lichen Ersche i­
nungen aufzuk lären." 

Erster Bericht: 

Größe und Form eines großen Gebäudes 
besaß .  Se in  Bericht aus der kanad ischen 
Wi ldnis  enth ie l t  ein großes rechteckiges 
Gebäude aus hel lem weißem L icht, das 
laut los über den Baumw ipfeln schwebte. 
Der Mann. der d iesem Objekt begegnete, 
konnte n icht erkennen, ob es Grundmau­
ern besaß, m i t  den es auf  dem Boden 
stand. Er sah e infach eine riesige Struktur, 
die h inter seiner Baumgrenze am Ende ei­
nes seiner Fe lder schwebte. An l iegend ist 
das Foto der kanadischen Sichtung, das 
der Mann geschossen hat ." 

Zweiter Bericht: 

"Der kanad ische Bericht war der erste, 
den ich je gehört habe, in  dem über U fos 
von der Größe e i nes Gebäudes berichtet 
wurde. Etwa ein J ahr später kam ich i n  
Kontakt m i t  einem anderen Mann, der von 
einem weit sel tsameren Erlebnis  berichte­
te, in der Hoffnung, dass ich Derart iges 
schon einmal von Anderen gehört habe. 
Dieser Mann hat von der S ichtung aus 
Kanada weder gesehen noch gehört. 

Er erzäh l te m ir, dass er den fa l l  von sei­
ner M utter erfahren habe, a ls  s ie auf einer 

Autobahn im Südwesten von Texas un­
terwegs war. 

Es war im Herbst 1 999. Die Mutter des 
M annes war sehr häu fig b i s  spät in die 
Nacht auf der Autobahn un tenvegs. Es 
war damals  e ine sehr du11kle Nacht . Beim 
Fahren bemerkte s ie neben der Straße ein 
paar Lichter, die wie die beleuchteten Fen­
ster e ines Hochhauses aussahen . Sie wus­
ste, dass in  der Nähe keine Gebäude stan­
den. Der nächstgelegene Ort ,  der größere 
Gebäude enthiel t ,  war 80 km entfernt. Die 
Frau fuhr vol ler  Staunen an dem Gebäude 
vorbe i ,  das h ier gar nicht s tehen dur fte . 
Kaum vorbei s iegte ih re Neugier und s ie 
versuchte, e inen besseren B l ick zu bekom­
men. S ie hielt  an und st ieg aus. l l1rem Sohn 
erzählte s ie später, dass das Gebäude sie­
ben oder acht Stockwerke besaß. Die Fen­
ster waren rechteckig und von innen gut 
beleuchtet .  S ie hö11e keine Geräusche, und 
aus dem Gebäude kam auch kein Ton her­
aus.  A l s  d ie  Frau an der riesigen Struktur 
aus Fenstern stand, konnte s ie auch in  das 
Innere h ineinblicken. Ihr fiel weiterhin auf, 
dass das Gebäude keine L inien an der Au­
ßenseite aufwies und dass es auch keine 
Grundmauern gab ,  auf dem es stand. Da 

d ie Frau sich an ihrem 
Wag e n  a u fh i e l t ,  b e ­
merkte sie, dass das Ge­
bäude neben der S traße 
zu schweben sch i e n .  
Dies überraschte s ie der­
maßen, dass s ie  zurück 
in ihr Auto sprang und 
wegfuhr. S ie sah unzäh­
l ige Male in i hren Rück­
sp iege l ,  und zu i hrer 
Ü berraschung k onnte 
s ie  nun n ichts mehr be­
merken, weder das Ge­
bäude noch d ie Fenster, 
auch n icht die Lichter. 

Gemäß der Aussage 
ihres Sohnes steht die­
se Frau mit beiden Bei­
nen auf der E rde, macht 
k e i n e  " H ö h e n fl ü ge" 
u n d  besc h ä ft i g t  s ich 

,, Vor  e i n i ger  Ze i t  
schr i eb  i c h  e i n e  G e ­
sch ichte über e ine gro­
ße rechteckige Liehter­
sch e i n ung  ü b e r  dem 
Fe ld  e ines Mannes, der 
ein großes Grundstück 
t ief  in der kanad ischen 
Wi ldn i s  bes itzt. Wäh­
rend e i ner R u n d fahrt 
st ieß er auf e in  riesiges 
gebäudegroßes Objek t, 
das aus Licht zu beste­
hen sch ien und über e i ­
nem s e i n e r  F e l de r  
schwebte. Das war kein 
ü b l icher U fo-Ber icht, 
sondern es war von e i ­
nem großen mehrstök­
k i ge n  G e b ä u d e  d i e  
Rede.  Was der  M an n  
sah, w a r  vo l lkommen 
untyp isch, denn er er­
b l ickte e in U fo, das d ie 

'-----------------------------__:.::...-..� s ich auch n icht m i t  pa­
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Foto des "schwebenden Gebäudes" in Kanada 
aus dem ersten Bericht 
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ranonnalen Themen. Sie 
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beha rrt jedoch auf ihrem Be­
richt, dass s ie d iese schweben­
de Struktur am Rand der Auto­
bahn gesehen habe. I hr Sohn 
fuhr mehrfach an d iese S te l le 
zurück ,  um nach H inweisen zu 
suc hen, wa se ine M utter an 
d i esem Ta g gesehen haben 
könnte. Aber er konnte in  die­
ser Gegend nichts entdecken, 
was u ngewö hn l ich gewesen 
wäre. 

Ich  habe keine Ahnung, was 
diese Frau an d iesem Tag erlebt 
hat . S i e  lwtte weder ein Foto 
noch e inen Zeugen für ihr Er­
lebn is .  Ich dachte, dass es e in  
Tagtraum oder e ine Ha l l uzina­
tion oder etwas Ähnl iches ge­
wesen se in könnte. l eb überleg­
te auch, ob v ie l le icht e ine m i l i ­
tärische Operat ion dah inter ge-

Computerbild des L-förmigen "schwebenden 
Gebäudes" in England aus dem vierten Bericht 

standen haben könnte, oder ob es e in Ho­
logramm oder tatsäch l ich e in  unbekann­
tes Sch i ff gewesen sei n  könnte .  

lch habe über d iesen Bericht n icht a l lzu 
vie l  nachgedacht,  b i s  ich e ines Tages vvc i­
tere Berichte per E-Mai l  erh ie l t ,  d ie  eben­
so se l t sam waren ." 

Dritter Bericht: 

" Im Jahr 1 988 habe ich während seines 
Aufenthal tes in Colorado e in  großes Ge­
bäude gesehen, das vor uns in der Luft 
schwebte . Meine F rau  und ich besaßen 
zu jener Zeit ein Geschäft in e iner k le inen 
Stad t im  Süden Colorados, in der abends 
die B ürgerste ige hochgeklappt werden, so 
ruh ig  und beschau l ich war es. Wir lebten 
in e iner Wohnung über unserem Laden. 
E ines späten Abends schauten wir aus 
dem Fenster und erb lickten etwas, das w ie 
eine sehr große Projekt ion aussah, größer 
als e in  Fußbal l p latz, d ie sich h inter einem 
k le inen Berg am Rande der Stadt befand. 
Die E rscheinung war etwa zwei b is  drei 
B locks von unserem Geschäft entfernt .  Es 
war kein Geräusch zu  vernehmen. Das 
Gebilde bewegte s ich sehr sanft und be­
fand s ich nahe am Boden .  

Wir  dachten, es  muss  e in  Projek t  der 
Regierung sein, wei l  es über den Bergen 
außerhalb der Stadt stand . Wir ste l lten uns 
vor, dass es durch Warnschi lder e inge­
kre i st se in  m üs ste, a u f  denen der Ge­
brauch von Schusswaffen angedroht wur­
de, wenn man zu nahe kam. Wir sahen die­
se Erscheinung nur d ieses e i ne Mal ,  aber 
wussten, dass sie höchst seltsam war. l r­
gendjemand bewegte irgendwie vol lkom-
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men mühelos und geräusch los e in  r iesi­
ges Gebäude über das Gebi rge." 

Nach d ieser E-M a i l  i s t  mir  durch den 
Kopf gegangen, dass etwas sehr Seltsa­
mes vor s ich g ing .  Ohne Frage ist es denk­
bar, dass d iese Ereignisse mit "schwarzen 
Projekten" zu tun haben könnten. Es könn­
te auch e in  Hologramm oder e in  großes 
U fo sein, die schon oft erb l ickt wurden. 
Wer h in ter d iesen gebäudegroßen F lug­
objekten stecken mag. b le ibt abzuwarten . 
Könnte es sei n, dass w i r  d ie Fäh igkei t  
bes i tzen ,  ganze Strukturen auf d iese Wei­
se zu bewegen? Können w i r  d ie I l l usion 
von Städten proj izieren, wo keine vorhan­
den sind, oder kann es tatsäch l ich die Ar­
beit e iner anderen Rasse sein? l eb  weiß 
es n icht." 

Vierter Bericht: 

"Der nächste Bericht, den ich erh ielt ,  war 
wirk l ich unglaubl ich.  Zuerst dachte ich an 
einen Scherz, bis ich mich ein paar Mal mit  
den M enschen getroffen habe, die i hn ge­
sendet hatten, und erkannte, dass die Zeu­
gen ernst zu nehmen s ind und verunsi­
chert waren über das, was s ie  gesehen 
hatten.  Den Bericht erh ie lt ich aus Devon 
in  England. 

U luzeit: etwas 20:00 U hr 
Dauer: etwa 20 M inuten 
Anzahl der Objekte : I 
Zah l der Zeugen : 3 
Ausfu hr l iehe Beschreibung und E inze l ­

heiten: 
D ieses Fahrzeug sah erstaunl icherwei­

se w ie ein L-förmiges Gebäude aus, kom-

lll#JIUieJ;JII�I 

vorwärts. 

plett mit drei Ba lkonen auf der 
R ückse i te . Un terha lb  davon 
waren ma. ehenart ige Schalen 
ähnl ich Schmettcrl ingstlügcln .  
D iese pu l s ierten in e i nem blau/ 
l i lafarbencn L icht und schienen 
das Fahrzeug voranzutre iben . 
Darunter sahen wir  dre i  weiße 
Lichter mit ries igen Rohren da­
zwi schen . Dann gab es noch 
zwei L ichter aufder Rückse ite 
und ein L icht auf der Vorder­
seite .  Jede gerade Kante wirkte 
w ie eine Leuchtstoffröhre . Das 
F l ugobjekt sah aus wie aus ge l­
bem Beton gefert igt .  Es emi t­
t ierte ein schweres elektri sches 
Brummen, als es so etwa fünf­
z i g  M e te r  d u rch  d i e L u ft 
schwebte. Das , .Gebä ude" war 
sechs S tock werke hoch und 
bewegt sich m it etwa 80 km/h 

Ich werde den Bericht so stehen l assen, 
wie er i s t .  Ich habe überhaupt keine Ah­
nung, was d ie Leute gesehen haben. Für 
mich ist w ichtig, dass die Berichte über 
die schwebenden Bauwerke aus a l ler  Wel t  
kommen, und gehe von ihrer Existenz aus, 
bis s ie erk lärt werden . 

Zu d iesem Zeitpunkt kann ich nur fra­
gen, ob diese Art von Fahrzeug oder S ich­
tung s ich mehr und mehr verbreitet, oder 
ob es bei E inzelfäl len bleibt .  Die Zeit  wird 
d iese Frage beantworten . Ich b in s icher, 
dass w i r  a l le mit unzäh l igen Theorien zu 
dem aufwarten können, was d iese Men­
schen gesehen haben . Ich betrachte es a l s  
Mahnung, wachsam zu se in  und uns  un­
serer Umgebung gewahr zu werden und 
bere it  zu sein, d ie Objekte mit der Kamera 
aufzunehmen, wenn möglich. Wir müssen 
die Meldungen aufjeden Fa l l  untersuchen 
und ernst nehmen. 

Passen Sie auf, wenn s ie fl iegende Ge­
bäude sehen, war das Sch l usswort des 
ersten Reports der Autorin auf der Web­
seite." 

Nur wenige Tage nach E rschei nen des 
Berichts auf ufocasebook.com meldeten 
sich weitere Personen, d ie mit ähnl ichen 
Berichten aufwarteten." 

Fünfter Bericht: 

"Gerade habe ich den Bericht über d ie  
rech twink l i gen gebäudeähnl ichen U fos 
gelesen. Im September 2004 habe ich e i n  
tennisp latzgroßes schwebendes Gebäude 
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1 m  N ordwesten von Charlo tte i n  North 
Carol ina gesehen . 

Es war etwa 1 7  Uhr und e in  he1 1er Tag. 
Ich ruhr langsam über e ine Ausfahrt der 
Straße 1-85 Nord .  Leider bin ich nicht auf  
den Gedanken gekommen, mich umzubl ik­
ken. ob auch andere Menschen das Ob­
jek t  beobachtet haben könnten. 

Das fremdart ige U fo besaß sechs oder 
sieben Stockwerke. Es war in re flekt ieren­
de P latten eingehül l t ,  wie man sie von Wol­
kenkratzern kennt. Es verursachte keiner­
lei Geräusch . I ch  machte se i nerzei t e ine 
Meld ung an die N U FORC ( The Nat ional 
U FO Report ing Center - Anm . d .  Red . ) . 
Meine Ste l lungnahme habe ich dort abge­
geben.' '  

Sec hster Berich t :  

" Am  8 .  August 2008 um 8 .30  Ulu· befand 
ich m ich auf meiner Arbe itssteHe etwa 8 
km nörd l ich des Stadtzentrums von Fort 
Worth in Texas. ich machte gerade e ine 
Pause und guckte aus dem H intere ingang 
meines Arbeitsplatzes in  Richtung H immel . 
Auf einmal  erbl ickte ich ein ries iges grau­
es Objekt, das langsam von Ost nach West 
über den H immel ZQg. Der Vorgang dauer­
te etwa 35 Sekunden. Das Objekt sah aus 
wie e ine d re i geschoss ige Park garage.  
Durch d ie  horizontalen Sch l i tze in  der 
St ruktur konnte ich das L icht des H immels 
durchschjmmern sehen. Aufdem Gebj Jde 
konnte ich ke in L icht erkennen, w1d es war 
auch kein Geräusch zu vernehmen. ich 
nehme an, dass es zu weit entfernt war, 
um es  aus den U mgeb ungsgerä uschen 
herauszuhören .  

Meiner  E inschätzung nach war das  Ge­
bi lde ungefähr 400 m entfernt.  Seine Län­
ge betrug etwa 45 m und seine Höhe 1 8 m. 
Es bewegte s ich mi t  e iner Geschwind ig­
keit von rund 50 kmlh. 

lch schaute so lange, b i s  es h inter dem 
nächsten Gebäude verschwand.  Dann 
rannte ich zu zwei meiner Kollegen, rue sich 
an e jnem anderen Standpunkt befanden, 
um ihnen von der S ichtung zu erzähl en, 
und bat s ie, auch Zeuge des seltsamen 
Geb i ldes zu werden . 

Wjr mussten h i nter ein anderes Gebäu­
de rennen. Wir warteten, aber n ichts ge­
schah. Das Ding war weg, e infach weg! 

Meine Kol legen machten s ich über m ich 
l ustig, was mich eine ganze Wei le bedrück­
te . 

Ich habe es aufgegeben, daran zu den­
ken , bis ich Episode 20 der "UFO H un­
ters" auf dem H istory Channel sah und 
konnte es kaum glauben, aber s ie spra-
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chen über fast das g leiche D ing,  das ich 
gesehen habe . 

l c h  fragte mich ständig, ob ich jemals 
e ine U fosichtung haben würde, auf  deren 
Echtheit ich vertrauen kömlte. Ich bezwei­
fel te das . N iema l s  häl le  ich  geglaubt, e i­
nes zu sehen, das d ie Form eines schwe­
benden grauen Gebäudes hat .  Ich g laube, 
da draußen spie len sich merkwürdige Din­
ge ab ."  

Anmerkung der Autorin :  
" I ch fand a l le d i ese S ich tungen sehr 

fl·emdartig und Furcht einflößend. Ich dach­
te darüber nach, welche und wie  v iele 
Wesenhe i len in d iesen Strukturen leben 
mochten. Könnte es sein, dass sie hun­
derte, wenn nicht  gar lausende Lebens­
formen transport ierten? Könnte es s ich um 
ein Dimens ionssch iff hande ln? Könnte es 
ei n höchst geheimes M i l i tärprojekt sein? 
Der folgende Bericht is t  insofern interes­
sant ,  als er  zeigt, dass das Geheimnis wei­
ter besteht ." 

Siebenter Bericht:  

"Jemand informie1ie mich über I hren Be­
richt  über d ie schwebenden Gebäude. An 
einem Montagnachmi ttag, dem 24. J anuar 
2009 war ich in e inem F lugzeug von Dallas 
nach Hauston Lmterwegs. Es war so ge­
gen 1 5 .00 bis 1 5 . 35  Uhr. Als w i r  uns Hou­
ston näherten, gab es ejnen Sturm und 
dkke Wolken zogen auf. Ich sah aus dem 
Fenster und entdeckte so etwas wie das 
obere Ende e ines Fernsehturms, jedoch 
mi t  drei Spi tzen, die nach oben aus den 
Wolken herausguckten. Das Objekt  be­
wegte s ich nicht und schien dem F lugzeug 
ziemlich nah zu sein, so um d ie 200 bis 300 
Meter. 

lch überlegte, dass wir  d icht über dem 
Boden sein m üssten und bemerkte das 
Dach eines Gebäudes. Dann flog das F lug-

zeug durch e ine Wo lken I ücke, und ich sah 
d ie Erde in einer T ie fe von 6000 m unter 
uns .  

I ch  kenne mich be i  hohen Fernsehtür­
men n icht aus, aber was ich sah, das war 
wirk l ich groß, ha tte d ie  F läche e ines kle i­
nen Hauses, so etwa 70 bjs I I  0 m2 mi t  drei 
Spitzen von derArt des Turms in San Fran­
zi sco, die oben herauskamen .  Der Rest 
steckte in den Wolken und war n icht s icht­
bar. Die Farbe ·war  t i tan blau wie ein E he­
ring. Ich beobachtete den Turm, bis wir  in 
e iner Wolke verschwanden . 

Das Objekt bewegte s ich n icht .  Wir flo­
gen in  etwa 1 5  bis 30  Sekunden vorbe i .  
E in paar Menschen im F l ugzeug guckten 
in teress iert und verstört .  l c h  hätte den 
P i loten fragen müssen, scheute mich aber. 
I ch  hätte n ie  geglaubt, etwas zu sehen, 
das wie ein U fo in der L u ft schwebt . 

Ich vers ichere l hnen; dass das weder 
eine l l l usion, noch eine Re f1ekt ion war. Es 
war ein fester Gegenstand wie ein Felsen, 
an dem wir vorbei geflogen s ind.  Es gab 
kei ne Lichter oder so etwas Ähnl jches. Ich 
versuchte noch ein Bi ld zu machen, aber 
mein Handy l ie f n icht so schne l l  hoch." 

Copyright �· 20 l l  by Chris Ho l ly 's Pa­
ranormal World 

Quellen: 

The strangest of the strange UFO re­
ports ba Chris Hol ly  

ht tp ://endlessj rny. blogspot . com/ 

h t tp : //www. u foca sebook . c om/20 I 1 /  
float ingufos. html 

h t t p ://www.  u foca sebou k . cum/mag/ 
0207 I l .html 

Bilder: sterl ing_red 

M itg l ied der D EG U FO 

werden . 

l n�os u nd Anmeldu ng 

u n�er degufo@al ien .de 
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Außerirdisches F lugobjekt über der Türkei 

Auf YouTubc wurde ein sensationeller Videofilm mit einem 
Flugobjekt veröffentlicht, das in der Nähe von Kumburgaz/Yeni 
über dem M a rmarameer in der Türkei gefilmt wurde. 

Die Gegend l iegt etwa 60 Ki lometer nördl ich von l stan bu l .  
U rheber des F i lms i s t  e in  \ 'a lc in  Yalman.  Er schreibt ,  dass das 
Objekt auch noch von 1 2  wei teren Menschen gesehen v.:urdc . 
Als  wei terer Kronzeuge wird der bekannte amerikan ische Chir­
urg und U fo-Forscher Dr. Roger Leir genannt, der bestät igt , dass 
Jas Video kein J ux ist .  

Es gibt mehrere Aufnahmen, d ie  angebl ich zu verschiedenen 
Zeitpunkten gemacht vvurden .  Das F lugobjekt hat ejne Form, d ie  
(mir )  b isher n icht  bekannt is t .  Es s ieht aus, a l s  ob es aus e iner 
hal ben runden Scheibe bestehen würde. Am vorderen Te i l  i s t  

Auf den beiden oberen Aufnahmen, die zu verschiedenen Zeiten 
gemacht wu rden, ist eine halbrunde Scheibe auszumachen, wie 
sie m i r  bisher nicht bekannt ist. M einer Einschätzu ng nach ist 
das Obj e kt größer, der hintere Teil j edoch nicht sichtbar, so 
dass der Eindruck einer halbrunden Scheibe entsteht. 
Aufder unteren Aufnahme sieht man im vorderen Bereich eine 
Art Fenster, in dem man bis zu drei Gestalten ausmachen kann, 
die recht eindeutig mit den bekannten grauen Wesenheiten iden­
tisch zu sein sch einen.  

N r. 69, März 20 1 1  

e in  Fenster, an dem bei starker Vergrößerung zwei Gestal ten zu 
sehen s ind,  die an die bekannten grauen Wesenhe ilen erinnern.  

Ich ha l te  das  Video tlir authent i sch,  d ie  s ich bewegenden Ge­
stal ten dürften nur  se inver zu  fä lschen se in .  Es wurde inzwi­
schen von mehreren I ns t i tu t ionen untersucht und für echt  be­
funden. Sol lte es so sein, dann würden all die Menschen bestä­
tigt, die d iesen Wesenheilen schon begegnet s ind.  

Quelle :  http://www. u focasebook.com/20 1 1  /turkeyevents .html 
PeHa 
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Der U FO-Absturz von Bolivien 
von Peter Hattwig 

Unter UFO-Forschern hält sich das Gerücht, dass es reguläre Landeplätze auf der Erde gibt, wo außerird ische Raumschiffe 
herunterkommen. Oft sollen d iese auf oder in den Bergen sein. Einer dieser geheimnisvollen Plätze ist der M ount EI-Taire in 
Bolivien . 

.. Die Berge hier in Bo l iv ien 
wie  in den benachbarten Län­
dern haben reichhalt ige m ine­
ra l i sche Ab lagerungen", sag­
te Yuri Suprunenko, Ph .D. ,  der 
Pravda . .  ,Es handel t  s ich h ier­
b e i  u m  Ab l agerungen von 
Z inn, Wol fi·am, Zink, B Iei, An­
timon, Si lber und anderen Edel­
meta l len. 

Die ört l ichen Behörden ga­
ben keine Erklärung ab. S ie  
sperrten den Bereich des Bergs 
EI-Taire sofort mi t  Truppen ab 
und erklärten ihn zu einer ver­
botenen Zone . Es verwundert 
n icht ,  dass d ie ört l i che Bevöl­
kerung, Tou ri sten und For­
scher über e inem U F O-A b­
sturz spekul ierten. 

H u nderte von Berg le uten 
aus d ieser Gegend bezeugen, 
dass d i ese se l tenen Meta l le 
und we itere außergewöhn l i­
che und beisp ie l l ose Legie­
rungen vom H immel gefa l len 
se ien .  D i e  Besonderhei t  i s t ,  
dass  s ie jedoch nicht von Me­
teor i ten stammen, sondern auf 
ein Ere ignisse zurückgehen, 
das in dem bol ivianischen Dorf 
La Mamoru Tarija, am Fuße 
des Berges E l-Ta i re, i m  Ma i  
1 978 stattfand ."  

Sollte es sich b e i  d e m  UFO-Absturz 
um dieses O bj ekt gehandelt haben? 

Heute s ind viele d ieser Be­
lege flir d ie  Öffent l i chkeit zu­
gängl ich.  Aber b is vor kurzem 
wurden die Informationen a ls  
"Streng geheim", "Gesperrt", 
"Höchst vertrau l ich" und "Nur 
zum Lesen" e ingestuft .  Der 
Hauptgrund für d iese höchste 
Geheimhal tungsstufe war die 
Rivalität der Länder im Bereich 
der Waffenentw ick l ung. 

Die E xp losion auf dem Ge-

Nach Yuri Supnmenko sahen die Anwohner 
an d iesem Tag etwas Ungewöhnl iches : Am H i m­
mel erschien ein hel l  leuchtendes Objekt  in Form 
eines Zyl inders mit  e inem kegel förmigen vorde­
ren Tei l .  Es war ungefähr 6 Meter lang und 4 
Meter im Durchmesser und hatte keine F l ügel .  
Seine Oberfläche zeigte keine Auffäl l igkei ten, 
weder Luken oder B u l laugen. Aus seinem Heck  
kam eine b läu l iche F lamme. Das  Objekt  machte 
ein pfeifendes Geräusch, a ls es nicht mehr als 
hundert Meter über dem Boden schwebte. Da­
nach schoss es mit e iner Geschwindigke i t  von 
300 bis 400 km/h in  den H i mmel.  

Laut e in igen Augenzeugen kam d i rekt nach 
dem ersten ein zwei tes ähn l ic h  aussehendes 
Objekt angeflogen. I nzwischen ist das erste ohne 
Verringerung seiner Geschwi nd igkeit an e inem 
Berghang von EI-Taire abgestürzt. Im Augenbl ick 
des Aufpra l l s  gab es e inen hel len L ichtb l i tz,  der 
die Umgebung in e i nem U mkreis von 1 50 K ilo­
meter erleuchtete. Zugleich war ein schreck l iches 
Geräusch zu hören. 

lände von E l-Ta i re erhie l t  auch 
den höchsten Vertrau l i chkei tsstatus .  Nachdem 
der Berg von Truppen abgeriegel t  worden war, 
wurde e ine spez ie l le Komm i ss ion e inger ichtet, 
um die Ursachen des Vorfa l l s  zu suchen. 

Ein zyl indrisches Objekt mit e inem defmmier­
ten Körper wurde auf E l-Taire gefunden. Es folg­
te keine Erk lärung, weder ob e i n  Objekt explo­
diert i st ,  noch ob e i n  zweites auf dem G e lände 
gefunden w urde. Das Objekt  verursachte d iese 
gewa l t ige Exp losion, die es aber i rgendwie über­
standen zu haben schien.  Die U mstände und 
die Sch lussfo lgerungen über die N atur der Ex­
p los ion wurden n ie veröffent l icht .  

Die Menschen i n  der Bergstadt am Fuße des 
E I-Ta i re hörten nur ein Gerücht ,  dass d ie ver­
formten H ü l le des U FOs mi t  e inem H ubsch rau­
ber zu  e inem bol iv ianischen F lughafen gebracht 
wurde, von wo aus es mit e i nem M i l itärtrans-

.__ __________ ___. portflugzeug der U SA versendet wurde. 
Ort des A bsturzes "Vie l le icht werden w i r  mi t der Zeit mehr über 

nahe der G renze zu Ch ile den Vorfa l l  in der E I-Ta i re erfahren", sagte Yur i  
S uprunenko. 

Die Erschütterungen waren so stark, dass s ie  auch i n  den 
Nachbarl ändern Argenti n ien zu  spüren waren . E i ne Dmckwel le 
zerstörte Fenster in einem Rad i us von 70 k m .  D ie Explosion 
verursachte e inen etwa 1 500 M eter l angen, 500 Meter bre i ten 
und 400 Meter t iefen Krater. 

Quellen: 
Pravda.Ru am 8. 8 .  20 1 0  
http ://engl ish. pravda.m/science/mysteries/ 1 8-08-20 I 0/ 1 1 4645-

extra terres trial _spacesh ips-0 
PeHa 
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Die Top- 1 0 U FO-Sichtungen 
von Peter Hattwig 

Der bekannte F crnsehmoderator Larry King brachte in seiner Sendung eine Zusammenstellung der "besten" U FO-Sichtun­
gen aller Zeiten. Eine Aufzählung dieser Art muss selbstverständ l ich stark subjektiv geprägt sein. Dennoch hielt ich sie für 
interessant genug, sie zu übersetzen und mit eigenen Kommentaren zu ergänzen. 

N r. 1 0: Das Engelshaar von Oloron in 
Frankreich 

Oloron. eine K leinstadt im Süden Frank­
reichs an der Grenze zum Baskcnland, is t  
bekannt durch  seine Schokoladenfabrik ,  
seine feschen Baskenmützen und das  von 
unbekannten F l ugobjekten stammende 
"Engel shaar". 

E ines Nachmittags im Oktober 1 952 ge­
schah etwas Besonderes : Dutzende von 
Zeugen sahen ein ungewöhn l iches Objekt 
im H i mmel :  einen Zy l inder, der von einer 
Reihe von Sche iben umgeben war, von 
denen s ich R ippen aus weißem Rauch lö­
sten und zur Erde schwebten.  Die Schei­
ben hatten eine röt l i che Farbe und waren 
von e inem goldenen R ing umgeben.  D ie 
austretenden Rippen sahen be i  näherer 
Betrachtung wie "Engelshaar" aus . Noch 
befremdl i cher waren die Berichte von 
Stadtbewohnern, d ie  das "Engel shaar", 
das s i ch auf Häuser, Bäume und Boden 
niedergelegt hatte, e insammelten und sag­
ten, dass es s ich in ih ren Händen buch­
stäb l i ch  in  Luft auflöste. 

Ähnl iche Vorfii l le wurden a us Gai l lac i n  
Frankreich und anderen Tei l en der Wel t  
berichtet ,  aber b is  heute hat n iemand eine 
Erklärung fiir das "Engelshaar" gefunden . 

N r. 9: Die U FO-Sichtung von Ronald 
Reagan 

U FO-S ichtungen werden aus der gan­
zen Wel t  berichtet, auch von Pol i t ikern. 
1 974 offenbarte s ich Ronald Reagan, der 
damal ige Gouverneur von Kal ifornien und 
spätere Präsident der U SA dem J ournal i ­
sten Norman C.  M i l ler vom Wal l  Street 
Journal ,  dass er e in U nbekanntes F lugob­
jek t  gesehen habe .  

Zur S ichtung kam es ,  a l s  Reagans F l ug­
zeug sich auf e ine Landung in Bakersfield, 
Kal i fornien vorberei tete . E in M itgl ied des 
S ic h erhe i ts teams bemerkte ,  dass e i n  
fremdart i ges Objekt - e i n  he l les weißes 
L icht - ihnen d ichtauf fol gte. Der S icher­
heitsmann a la rm ierte den Pi loten und d ie  
anderen I nsassen an Bord,  und sie a l le  
beobachteten mit  großer Verwunderung, 
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wie das Objekt mi t  e iner unglaubl ichen 
Geschwindigke it  p lötzl ich in den H immel 
sch oss . 

Reagan gab s ich jedoch sofort wieder 
verschlossen. nachdem er Norman M i l ler 
von dem Ereignis erzählt  hatte. Es war das 
einzige Ma l .  dass er von dem E rlebnis  in  
der Öffent l ichkei l  berichtet hatte. 

N r. 8: Foo- Fightcr 

Viele Menschen kennen d ie "Foo F igh­
ters" als amerikanische Rockband, aber 
der Name stammte von unbekannten F l ug­
objekten, die während des zwei ten Welt­
kriegs von unzähl igen P i loten ges ichtet 
wurden. 

Die Berichte der fremdartigen Phänome­
ne kamen von a ll en betei l i gten Kriegspar­
teien.  S ie  wurden als hel le L ichter, als glü­
hende K uge ln oder fl i egende Objekte un­
terschiedl icher Form beschrieben. Sie folg­
ten den F lugzeugen während ihrer Einsät­
ze und b l i eben auch präsent, wenn d iese 
den K urs änderten . 

Zu jener Ze i t  nahmen die F lugzeugbe­
satzungen an, dass es s ich um F l ugobjek­
te des jewe i l igen Feindes handel te, aber 
nach Ende des Krieges wurden keine H in­
weise gefunden , die auf d ie  andere Se i te 
h indeuteten. 

Es wurde auch auf wi ssenschaft l icher 
Basi s  versucht, die Existenz der Foo-Figh­
ter zu erk lären, aber bis heute g ibt es kei ­
nen vernünftigen Ansatz, der  a l len Beob­
achtungen gerecht w i rd.  

N r. 7: Die Apollo- 1 6-Sichtung 

Es  gibt e ine M enge H inweise auf U FO­
Sichtungen durch  Astronauten, die mei­
sten konnten jedoch rat ional  erklärt wer­
den, n icht jedoch die berühmten U FO-S ich­
tung der Apo llo- 1 6-Bcsatzung. Im Jahr 
1 972 flog das Apol lo- 1 6-Raumschi ff, das 
vorletzte des Programms, mit den Astro­
nauten John Young, Thomas Mat t i ngly 
und Char les D uke auf  i h re Reise zum 
Mond.  

Als s ie  s ich auf den Rücktlug vorberei­
teten, nahmen d ie Raumfahrer für  einige 

Sekunden e in  fremdart iges Objekt m i t  ih­
rer F i lmkamera aut: das die Form einer F l ie­
genden Untertasse m it e iner Spitze darauf  
besaß . 

War dieses Objekt der Beweis,  dass wir  
n ic h t  a l l e i n  i m  Un iversum s i nd? E i n  
NASA-Team bee i l te s ich mit der Feststel ­
lung. dass das Objekt durch das Licht  ei­
ner Lampe be im M ondspaziergang verur­
sacht worden sei und kein U FO war. 

N r. 6: Die U FO-Begegnung der mexi­
kanischen Luftwaffe 

Mexiko war B rennp unkt von U FO-Be­
gegnungen in  den letzten Jahren. Aus dem 
ganzen Land wurden S ichtungen berich­
tet, in  e in igen Fä l len gab es sogar Video­
fi lme. Das berülm1teste Video stammt von 
der mexikanischen Luftwaffe. 

I m  J ahr 2004 flog d ie  Luftwaffe einen 
Ant idrogen-E i nsatz über dem süd l i che 
Campeche, a ls  d ie  P i loten mi t  dem Radar 
e ine Reihe von Objekten s ichteten. Faszi ­
niert schalteten s ie  i h re Infrarotkameras 
ein und entdeckten 1 0  bis 1 1  hel l e  L ichter, 
d ie s ich schne l l  über den H i mmel beweg­
ten . 

D ie  Videosequenz erzeugte i nternat io­
na l  e in  großes M edienin teresse, a l s  s ie  
vom mexikanischen Verteidigungsministe­
ri um freigegeben wurde. 

Der Vmfal l  machte Mex i ko zum Zentnun 
g lobaler UFO-Forschungen . 

N r. 5: Das Aiaska-"M utterschiff" 

Am 1 7 . N ovember l 986 flog der japani­
sche P ilot  Kenju Terauchi der Japanese 
Airf i nes ( JAL)  mit e i ner Boeing 747 über 
A laska, als eine G ruppe von L ichte rn vor 
seinem F lugzeug a uftauchte. 

Z uerst glaubte die Man nschaft, dass die 
Lichter von einem M i l itärflugzeug stamm­
ten, aber bald darauf erkannten s ie,  dass 
die g lühenden Objekte von zwei "Raum­
sch iffen" ausgingen, d ie  d i rekt  vor ihnen 
schwebten. N ach A ussage von Terauchi 
und se iner Mannschaft l eu ch te ten d i e  
Objekte i n  das Cockpi t  h inein,  k re i sten 
danach ein paar Mal ,  bevor sie verschwan-
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den. Das Team war schock iert. aber es kam 
noch sch l immer. Vol ler Erstaunen erb l ick­
ten sie ein giganti sches "M utterschi fr '  am 
Heck des Flugzeugs, das die Größe zweier 
Fl ugzeugträger besaß.  Es folgte dem F lug­
zeug, obwohl dieses Manöver machte. um 
davon wegzukommen. i\ us S icherhei ts­
gründen entschied die Mannschaft zu lan­
den . Noch während des S ink fl uges ver­
schwand das "Mut tersch i ff'"· .  

N r. 4: Ocr Rcndelsham- F orest-Vorfall 

Der Rendel sham-Forest-Vorfa l l  gehört 
zu einer Reihe von U FO-Sicht ungen im 
eng l i schen Rcndelsham Forcst ,  e i nem 
Waldgebiet zwischen zwei US-Luftwaffen­
basen , an E nglands Ostküste gelegen. 

Am 26.  Dezember 1 980 kurz nach M it­
ternacht  verfo lgten Augenzeugen und 
Wach leute e in  unbekanntes F l ugobjekt, 
wie es über den H immel zog und im Wal d  
landete. D i e  Wachleute g ingen sofort i n  
das Waldstück hinein,  um d i e  Landeste l le 
zu suchen . Was s ie fanden, das war e in  
kon isches meta l l i sches Ob jekt ,  das auf 
drei Beinen stand. Beim Näh�rkommen be­
gann es zu schweben, bevor es ruckart ig 
in  den H immel schqss und ein hel les Licht 
ausstrah l te .  

Am nächsten Morgen gingen d ie  Wach­
leute zum Landep latz zurück und entdeck­
ten im Dreieck angeordnete E indrückun­
gen und gebrochene Äste. Das bis heute 
mysteriöse Rende lsham-Forest-Ere ign is  
nahm seinen Lau f. 

Am fo l genden A bend w u rden zwei  
Wachmannschaftsgr uppen bea u ft ragt ,  
den Fa l l  zu untersuchen. Während der 
Suche sah d ie e i ne Gruppe fal lende L ich­
ter über den Baumwipfeln,  während d ie 
andere Gruppe ein leuchtendes konisches 
Objekt  mit sich bewegenden Menschen 
darin sahen. 

Es gab auch Berichte von Anwohnern, 
die erzäh lten, dass sie Begegnungen m it 
a u ßer i rd i sc hen Wesen he i len  a u s  den 
U FOs in  der  N acht erlebt hätten .  

Die  Wahrhe i t  über den Rcnde lsham­
Forest-Vorfa l l  wird woh l n ie herauskom­
men, denn in den bri t i schen U FO-Akten, 
die im Dezember 20 1 0  veröffent l icht wur­
den, feh l te p ikanterwe i se gena u  d iese 
Akte. l n  e iner M itte i l ung des Verteid i ­
gungsministeriums heißt es  dazu:  " Wir ha­
ben bei Überprüfung der Akten fes tge­
s tellt. dass bei den eJfass ten Daten eine 
ries ige Lücke im Zeitrau m des V orfalles 
klafft. S tattdess en w aren andere A kten 
dort eingefügt. Aber wir haben au ch kei­
ne Auf zeichnu ngen dariibe1; wann dies e 

1 2  

UFO-Forschung 

A kten zerstiil'l wurden " . . . Wenn dies he­
kann! 1 1 'ird. könnte man es fi'ir einen he­
l l 'l!ssten Versuch halten. dfe Akten über 
den Vrnfa/1 l'ersc/n , · inden ::u lassen. " 
(Quel le :  Exopol itik. ) . 

Nr. 3: Oie Begegnung mit dem Strato­
jet RB-4 7 der US-Luftwaffe 

Die Besatzung des Stratajets RB-47 
meldete eine der auffa l t igsten U FO-N ah­
begegnungen in  der Gesch ichte. 

Im J u l i  1 95 7  führte die R B-47 der US­
Luft'vvaffe Messungen über dem südl ichen 
Tei l  der Vere in igten Staaten dure iL In den 
frühen M orgenstunden not i erte das 6-
Mann-Team, dass es von e i nem unbe­
kannten Objekt verfo lgt wurde. Es  beob­
achtete eineinhalb St unden lang, bis das 
Objekt herangekommen war. 

Das fremde F lugobjekt hatte keine Po­
si t ionsl ichter an und bewegte sich mit e i ­
ner unverg le ich l i chen Geschwi nd igkeit  
und Bewegl ichkeit .  Dann wechse lte es so 
schne l l ,  wie es ersch ienen war, von der 
Steuerbord- auf  d ie  Backbordse ite und 
ward nicht  mehr gesehen. Noch während 
die Mannschaft das kräft ige Licht am H im­
mel beobachtete, meldete die e lektroni­
sche Überwachung erstaunl icherwei se die 
Anwesenhei t  eines weiteren U fos. Als  das 
F lugzeug manövrierte, um besser sehen 
zu können , verschwand auch d ieses Ob­
jekt. 

N r. 2: Oie Entführung von Betty und 
Barney Hili 

D ie walu·schein l ich berühmteste Entfiih­
rungsgesch ichte stammt von Betty und 
Barney H i l i ,  e inem Ehepaar, das von s ich  
behauptete, im September L 96 1 entführt 
worden zu sein . 

Während d ie H i l ls auf einer Landstraße 
in  New Hampsh i re ent lang fuhren, er­
sch ien ein fremdes scheibenförmiges L icht 
am H imme l .  Im ersten Augenbl ick  glaub­
ten s ie, e ine Sternschnuppe zu sehen, aber 
bald darau f  schwebte das Obj ekt über ih­
rem Wagen. 

Barney st ieg aus und erbl i ckte e in ige 
humanoide Gestalten hinter dem Fenster 
des F lugobjektes. Verängstigt st ieg er w ie­
der e in und fuhr fl uc htartig wei ter. 

Während der Fahrt vernahmen d ie H i l l s  
e ine  Re ihe  von P ieptönen, der  Wagen be­
gann zu v ibrieren und s ie begannen s ich 
sch läfr ig z u  fühlen.  I rgendwann tauchte 
das P iepen erneut auf, und danach funk­
tionierte a l l es w ieder normal .  

Betty und Barney gelang es fiir e ine !an-
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gc Zei t  n icht .  in e in  normales Leben zu­
rückzukehren. Über Wochen wurden sie 
von A lpträumen und fremdartigen Gellih­
len geplagt . Un ter Hypnose berichteten 
sie, an Bord e ines Raumsch iffs ent führt 
und Un ters uchungen unterzogen \vordcn 
zu sein.  

N icht nur für die H i l l s war das Erlebnis 
ein Schock. auch v ie le Menschen konn­
ten es n icht g lauben . 

N r. I :  Der Roswcii-A bsturz 

Den meisten Amerikanern ist  Roswel l ,  
e ine texan isehe S tadt, bekannt.  Dort so l l  
i m  Ju l i  1 947 ein außerird isches Raumschiff 
heruntergekommen se in .  Die  US- Regie­
rung stre i te t  bis heute ab, dass so ein Er­
e ign is  je stattgefunden hat. Aber die Be­
we ise s ind zu erdrückend, a l s  dass sie 
übergangen werden könnten. 

Der UFO-Abst urz von Raswei l  sol l  sich 
am 8. J u l i  1 94 7 ere ignet haben, als e ine 
fl iegende Scheibe und Trümmer aufeinem 
Hügel beim Roswel l  Anny Air F ield gefun­
den wurden. 

Das Ereignis riefsofort die Aufmerksam­
keit nationaler Medien hervor, war aber 
bald wieder vergessen , als kurz darauf 
bekannt gegeben wurde, dass die Trüm­
mer die Ü berreste e ines Wet terba l l ons 
waren. 

Drei J ahrzehnte später war Raswei l  w ie­
der im Bewusstsein, a ls  e in  Armeeange­
höriger, Major Jesse Marcel ,  der bei der 
Entsorgung der Trümmer dabei gewesen 
ist ,  ein I nterv iew gab.  Er sagte, dass die 
bei Roswcl l  gefundenen Überreste außer­
ird ischer Herkunft seien und dass das US­
M i l i tär die Landung e ines außeri rdi schen 
Raumsch i ffs verschleiert habe.  

Wei tere Personen meldeten s ich ,  d ie 
auch von A u ßer ird i sc hen sprac hen , so 
auch ein Bcstattcr, der behauptete, gehei­
me Autopsien von A l iens gemacht zu ha­
ben . 

D ie  Amerikaner waren von der Idee au­
ßer ird i scher Besucher besessen, und Ras­
wei l  wurde fortan ein TouristenzieL Un­
zähl ige Menschen glauben bis heute, dass 
die US-Regierung strengste Gehe imnisse 
über den Roswel l -Zwischenfa l l bewahrt .  

Mög l i c herwei se  werden wir  n ie  d ie  
Wahrhei t  erfahren, aber Raswei l w i rd i m  
Bewusstsei n  d e r  M enschen b le iben.  
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Vol ks kunde 

Das Ramayana 

Erinnerungen an eine vergangene Zukunft 

von Thomas Ritter 

In I ndien mögen sich die \Vissenschaftler noch darüber streiten, ob Prinz Ram nur eine Ausgeburt der Phantasie des Dichters 
Valmiki oder wirklich eine historische Persö nlichkeit war. Im benachbarten Sri Lanka ist man sich dagegen sicher, dass die 
Legenden des Ramayana historischen Tatsachen entsprechen. 

Singhales ische Forscher haben im Auf­
trag des Tou ri sm usm i n i s te r iums  fl.i n f  
"F lughäfen'' entdeckt, a u f  denen der Dä­
monenkönig Ravana seine F lotte von Pu­
shpak Vimanas stationierte, jenen mytho­
logi schen f l ugmasch i nen, deren er s ich 
bed iente, um Prinz Rams Gatt in  S ita zu 
entführen. 

Der D ichter Valmiki sch i ldert im Rama­
yana die Taten des indischen Königssoh­
nes Ram, dessen Gatt i n  S i ta von dem be­
rei ts erwähnten "Dämonenkönig" Ravana 
entführt w ird . Dieser w ird als "Riese" be­
schrieben - daher dürfte Ravana zu jenem 
Geschlecht der "Riesen" oder der "Gewal­
t igen in  der Welt" gehört haben, we lches 
auch in dem Al ten Testament der Bibe l  Er­
wähnung findet ( M oses, ! . Buch, 6,4 ) .  

Denmach wäre Ravana selbst e in  .,Göt­
tersohn'' gewesen , wohl  aber ein etwas 
entarteter, woraufse ine Beze ich­
nung als "Dämon" deutet .  Auf 
jeden Fal l aber beherrschte er  die ,..· 1, I N O  .. 
Kunst des F l iegens, denn er ent-
fiihrte Sita in  e inem "Wagen der 
Lüfte, der der Sonne g l ich". 

auch seine Verbündeten - a l len voran der 
"König der Affen" ( w urde er seines unge­
wöhn l ichen,  n icht mensch l i chen Ausse­
hens wegen so genannt?) und sein M in i ­
ster Hanuman - verfügten über sehr mo­
dern anmutende F l ugmasch inen. 

Wenn d iese Masch inen starteten,  so 
,,beben die Grundfesten der Berge, Fels­
spitzen brechen weg, Riesenbäume wer­
den entästet gebrochen, e in Regenschau­
er von Holz u nd B lättern geht zu Boden'' . 
Beginnt die Maschine ihren F lug in be­
wohnten Gegenden so "werden die schö­
nen Lotuste iche von ( Sr i )  Lanka ausge­
schwemmt, Hochbauten und Türme stür­
zen ein und d ie  Lustgä11en werden verwü­
stet'' . B loße Übertreibung oder sch l i mme 
Erinnerung an den unsachgemäßen Betrieb 
von Düsentriebwerken? 

Ravana - Beherrscher des vorzei t l ichen 

Sri Lanka und trcuer Anhänger des H i n­
dugottcs Sh iva  - nannte offens ich t l i ch  
n ich t  nur  e ine mächt ige Lu ftwaffe se in E i ­
gen , sondern war  auch ein Vorrei ter des 
Tie fbaus. In Sri Lanka exist ieren zah lrei­
che Tunnel und unteri rd ische Höhlensy­
steme, die zu den Palästen Ravanas und 
den im Ramayana genannten Sch lacht fe l ­
dern führen . Mehr a l s  50 h i storische Orte 
b i l den  den sogenan n ten " Ramayana­
Trai l", welcher se i t  kurzem sogar durch das 
singhalesische Tourismusmini steri um ver­
marktet wird .  Sri Lanka verspricht s ich 
davon e ine s ignifikante Stärkung des .,sp i­
ri tuel len Tourismus", der vor a l l em Kun­
den aus Ind ien anziehen so l l .  D iese ste l ­
len mi t  l 0 0  000 Gästen pro Jahr i mmerhin 
20 % des jährl ichen Tourismusau fkom­
mens Sri Lankas. 

Herr S.  Kalaiselvam, Leiter der s ingha­
lesi schen Tourismusbehörde, ver­
sichene in e inem Interview mit in-

0
..___4....__ ...... su .kn� dischen Journal i sten, dass d ie h i -

Golf von 
Bengalen 

stor i schen M onumente kei nes­
wegs nur e ine Hypothese seien. 
sondern seit  J ahrhunderten in  den 
Ü berl i eferungen der E inhe i m i­
schen ihren festen P latz haben. 

Go/1 vo 

"Wir haben einfach a l le Tei le die­
ses Puzz les zusammengefügt. Die 
Menschen i n  den Dörfern bewah­
ren i lu·e Erinnerungen an jene Plät­
ze als Tei l  i lu·er Folklore. Eine Fünf­
Tages- Tour wi rd genügen, um den 
Touristen eindrucksvol l  zu zeigen, 
wovon w i r  h ier sprechen." M i t  
d ieser Aussage steht Herr Kala i­
se l vam k e i ne swegs a l l e i n ,  hat  
doch der von ihm beauftragte F ar-
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scher Ashok Kai nth  in v ierj ähri­
ger Arbei t  59 verschiedene h isto­
rische Sehenswürd igkeiten iden­
t ifiz iert ,  die unmit te lbar m i t  der 
Handhmg des Ramayana in Ver-
b indung s tehen. 

Aber auch Ram verfiigte über 
einen "Wagen der Lüfte", mit  dem 
er unverzügl ich d ie  Verfolgung 
aufnalun. Ravana wol l te S i ta nach 
Sri Lanka bringen, wurde aber 
von Ram zum Luftkampf gestel l t. 
Entweder war Ram der erfahrene­
re P i lot  oder er verfügte e infach 
über die bessere Vi mana. Es ge­
lang im jedenfa l l s, Ravanas F l ug­
apparat m it einem ,,Himmelspfei l" 
abzusch ießen, der daraufhin " in  
d ie  Tiefe" stürzte. Jedoch gel ang 
es Rams Gatt in Sita sich zu ret­
ten, indem sie aus der abgeschos­
senen Vimana in das unversehr­
te L u ft fahrzeug i h res Mannes 
"umst ieg". E ine Rettung per Fal l ­
sch i rm? Darüber schweigen die 
h i storischen Quel len .  

..._ _______________________ ........,. "Dabei haben wi r  Ravanas P a­
läs te  ebenso a u fgefunden, w i e  Aber nicht n ur Ram, sondern Sri Lanka 
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seine landwirtscha ftl ichen Güter und eine 
große Anzahl von Tempeln aus späterer 
Ze it ,  welche a l lesamt S i ta geweiht si nd." 
sagte Ka inth .  

Der Ramayana-Tra i l  sch l ießt auch den 
Besuch einer Quel le e in ,  d ie  durch S i tas 
Tränen entstanden se in so l l .  

"Selbst z u  Zei ten der furchtbarsten Dür­
rek atastrophen p flegt diese Que l l e  n ie zu 
versiegen," bemerkte der Forsc her dazu . 

D ie versch iedenen Ort e  des Gesche­
hens verte i len s ich über die gesamte I n­
se l ,  beg innend im äußersten Norden, in  
Nagadeepa. jenem Punkt, an dem H amt­
man mit seiner Vimana unerkannt in den 
Lu ftraum Sri Lankas e ingedrungen sein 
sol l .  

Jn  Donara. ganz im Süden von Sri Lan­
ka, trug Prinz Ram seinen ersten A ngri ff 
gegen Ravana vor. Das Sch lach tfe ld des 
eigent l ichen Kampfes, welcher letzt l ich 
Ravana das Leben kostete, ist nach An­
s icht Ka inths in  Yudagannawa zu suchen. 
D ieser Ort ist g i l t  heute als Naturschutz­
geb iet, doch seltsamenveise gibt es in die­
ser Gegend keine Vegeta t ion außer Gras .  
S ind dies die H interlassenscha rten jenes 
vorzeit l ichen Lu ftkampfes, der mögl icher­
we ise auch m i t  takt ischen Atomwaffen 
ausgetragen w urde?  

Gemäß den mythologischen Überl iefe­
rungen musste Ram, welcher der Krieger­
kaste angehörte, e ine strenge Buße a u f  
s i c h  nehmen, nachdem er Ravana - einen 
Bramahnen - getötet hatte. D ie s inghale­
s i sche Tour ismusbehörde iden t i fiz ierte 
sogar den genauen Ort zwischen Ch i law 
und M uneswaram, an dem Ram Askese 
übte, um s ich von der begangenen S ünde 
zu reinigen. 

"Die s inghalesische Tourismusbehörde 
ist der Auffassung, dass das Ramayana 
H i ndus und S inghalesen zusammenzufUh­
ren vermag. Daher erforschen und präsen­
tieren w ir d iese großa11ige Gesch ichte,  die 
s ich i n  Ayodhya ( lnd ien) ebenso abge­
spielt hat wie in  Sri Lanka. Wir werden a l ­
les tun,  um d ie  h istorischen H interlassen­
schaften jener Zeit zu erforschen und zu 
restaurieren, um s ie der brei ten Öffent l ich­
keit zugängl ich  zu machen," meint  H err  
Kalaiselvam. 

Die  Arbei ten seiner Behörde s ind zu 
umfangre ich, um den Ramayana-Tra i l  a l s  
Werbetrick e iner in  der  Krise stec kenden 
I ndustrie abzutun.  Es  ist den S i nghalesen 
etwas gelungen, von dem Wissenschaft­
ler in a l ler Welt träumen. D ie Überl ieferun­
gen e ines der bedeutendsten h i ndu is t i ­
schen Epen fanden ihre Bestätigung in der 
archäologisc hen Real ität .  Der Ramayana-
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Volks kunde 

Trai I kann getrost als zwei tes Troja be­
ze ichnet werden und wird in Zukunft m i t  
Sicherhe it noch für  we itere Überraschun­
gen sorgen.  Vie l l eicht stoßen engagierte 
Forscher e ines Tages sogar auf  e ine der 
Pushpak-Vimanas Ravanas . 

S i nha, A shish :  Lanka bank s  on Ramay­
an to \VOO I nd ian Tourists ,  The H indu. 
Chenna i .  Januar 2008 

Mamal lapuram I Südindien 
Februar 2008 
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Däniken, Erich von : Reise nach K iri ba­
ti. Frank furt/ Main - Berl in - Wien 1 983 
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Philosophie 

f 
Integrales evolutionäres Denken f 

Philosophische l mplikationen der Quantentheorie 
Teil 3a : Wahrneh m ung und Wahrnehmungsprozess 

von Dr. Jens Waldeck 

Vorschau: Haben Sie schon einmal ein U FO gesichtet? Sind Sie vielleicht U FO-Ermittier und fragen sich, was ein Zeuge 
tatsächlich gesehen hat? Dann könnten vielleicht die Ü bungen in diesem dritten Kursteil f ür Sie hilfreich sein. Es geht um 
bewusstes Wahrnehmen dessen, was ist. Das ist die Grundfähigkeit zwischen dem zu unterscheiden, was man "da draußen'" sieht, 
und dem, was man zu sehen glaubt. Hierbei machen wir uns wieder neue Erkenntnisse der Hirnforschung und Bewusstseinsfor­
schung zunutze. 

Vonvort 

Vor Kurzem führte Christ ian Salvesen, 
Autor des A l legria-M agazins ein I nter­
view mit Richat·d Bach, dem Autor des be­
kann ten Buc hes Di e Mövve Jonathan . 
Befragt nach dem Z usammenhang zwi­
schen Gedanken und Real i tät meint  Bach:  

"Gedanken haben überhaupt n ichts mi t  
der Wirk l ichkeit zu tun .  Nach meiner Auf­
fassung exist iert d ie Rea l i tät von al l unse­
ren I l l usionen von Ratun und Zei t j ensei ts 
Lmserer Ü berzeugung . . . .  Für  m ich ist die­
se wahrgenommene Vol l kommenhei t das 
einzig Wirk l iche, und a l l es andere, a l l d ie 
Vorste l l ungen von Galax ien, Welten und 
Gese l l schaften, von H ä usern und Wirt­
schaftssystemen, von Körpern und F l ug­
zeugen i st es nicht .  D iese Vorste l l ungen 
ersche inen uns sehr real ,  s ind gewiss wert­
vol le H i l fsmit te l  des Verstehens . . . .  "Der 
nächste Moment" - ich denke, das ist Te i l  
unseres Glaubens an die Zei t. l n  Wirk l ich­
keit  gibt es keine Momente. Da ist nur Jetzt. 
Es  gibt keine Entfernungen, sondern nur 
H i er. Wir wählen unsren Weg in  dieser 
i l l us ionären Lebensze i t ,  wir haben uns 
bere i ts  auf die w icht igsten Themen fest­
gelegt, bevor wir ankonm1en. Es gibt keine 
"Wel t"  da draußen. E s  g ibt nur unsere 
Wahrnehmung von e iner "Welt" .  D iese 
Wahrneh m u ng i s t  u nser persön l i ches  
Drahtse i l ,  auf dem wir  balanc ieren, ge­
spannt zwischen Abenteuern und e inem 
Spinnennetz, das w ir das "tägl iche Leben" 
nennen. Das einzig Wirk l iche ist für m ich, 
. . .  nicht dem G l auben an Raum und Zeit 
oder Grenzen jegl i cher Vorste l l ung zu un­
terl iegen."  { c i t .  nach Die andere Reali tät, 
I .  Januar 20 1 1 ,  Sei te 1 0 }  

A ls  ich d iese Zei len z u fäl l ig las, konnte 
ich erkennen, d ie h ier geäußerten Gedan-
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ken s ind angek omm en. , 1 st angekommen' 
i st e ine heute gern benutzte Redeweise 
und bedeutet so vie l  wie, e ine Vorste l l ung 
durchdringt a l le Sch ichten unserer Gese l l ­
schaft .  , A l le Schichten ' bedeutet, d iese 
Vorstel l ung ist n icht nur Tei l  i rgendeiner 
e l i tären Subkul tur, sondern sie ist ku l tu­
rel les A l l gemeingut, Tei l  unseres moder­
nen We l t b i ldes ,  guter  Commonsense .  
,Commonsense ' bedeutet so etwas w ie 
e ine A l l tagsphi losoph ie, e ine Ph i losophie 
des gesunden Menschenverstandes. Der 
Buddhist  würde sagen, es  i st die Ph i loso­
phie des Marktp latzes, die ein Mönch vor­
findet, wenn er nach langer Medi tat ion i n  
der Abgesch iedenhei t  der Bergwe l t  wie­
der in d ie  A l l tagswel t  zurückgekehrt i s t .  
Und unser Mönch muss die Fähigke i t  be­
s i tzen, in den Prozess des Commonsense 
g le ichsam einzutauchen, wenn er se i ne in 
der Zurückgezogenhei t  erworbenen Er­
kenntnisse auch anderen Menschen zu­
tei lwerden lassen w i l l .  Man beze ichnet so 
jemanden im i nd ischen Sprachraum auch 
als Pandit oder Lehrer. I m  west l ichen Kul­
t tu"raum sprechen wir von d idakt ischen Fä­
h igkeiten, wenn es jemand versteht, je­
mand anderem etwas nahe zu bri ngen. 

Doch kehren w ir wieder zum Thema des 
Commonsense zurück. Es handel t  sich h ier­
bei um e inen nützl ichen und praktischen 
Bezugsrahmen flir unser tägl iches Leben . 
Er enthäl t  von a l len getei lte Arbeitshypo­
thesen, die nur selten in  Frage geste l l t  wer­
den. Es handel t  s ich um ein mehr oder we­
n iger geordnetes Arsenal von Überzeu­
gungen, G laubenssätzen, Theorien und 
Prinzipien auf das man i n  kr i t i scher und 
konstrukt iver Argumentation zurückgre i ­
fen kann .  Der  Vortei l l iegt darin,  dass viele 
Menschen im Commonsense zuha use 
s ind.  Er  funkt ion iert im täg l ichen Leben , 

so dass vermut l ich etwas davon r icht ig 
ist .  

lm H i nb l ick  auf d ie  Wahrnehmung ha­
ben sich fo lgende Annahmen aus der Psy­
chologie, sowie den Neuro- und Kogni t i ­
onswissenschaften bewährt :  

a .  D ie Wel t  entsteht in  unserem Kopf. 
b .  Die Wel t ,  die w i r  erleben. ist von uns 

konstru iert. 
c .  Das Uni versum, mit dem wir es zu 

tun haben, i s t  ein erfundenes Un iversum. 
d .  Das,  was uns d ie  S inneswahrneh­

mung l iefert, gibt uns H inweise zur Kon­
struk t ion d ieses Uni versums. 

e .  Wir können in unserem konstruier­
ten Un iversum handeln .  

f .  Manchmal s ind  unsere H and l ungen 
derart . dass sich an den S inneswahrneh­
mungen etwas verändert . 

g. Wir sprechen von e inem motori schen 
Verha l ten . 

h. Durch die S inneswahrnehmung und 
das motorische Verhal ten sind wir mit der 
so genannten Außenwelt verbunden . 

i .  Es g ibt e ine I nnen- und Außenwel t. 

M it den Übungen in den le tzten be iden 
Ausgaben des DEG U FORUM (Nr. 67/68 ) 
haben w ir begonnen, e in  wei teres Wahr­
nehmungsfe ld  in unserer Umgebung zu 
ersch l ießen, das mehr und mehr auch i m  
Al l tag P latz gre ift .  W i r  beginnen, d i e  Wel t  
getreu d e m  Motto zu verstehen : Panta 
rhei . , Panta rhe i '  is t  griech isch und be­
deutet, ,a l les fl ießt ' .  Dieser Grundsatz wird 
dem Herakl i t  zugeschrieben, nach dem das 
Sein als ewiges Werden, ewig B ewegung, 
gedach t  w i rd - es gesch ieht n ie n ichts ! I n  
unseren Übungen haben w i r  versucht d ie­
ses Werden prakt isch zu ergründen, d ie­
sem Werden nachzuspüren.  "Wie füh l t  
sich Werden an?" haben w i r  gefragt .  Wer-
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den \V ir nun mit  irgendetwas - was immer 
d ies  auc h se in  mag - konfront iert und 
taucht h ierbe i  das G e rüh l  des Werdens 
auf, dann ist das e in H inweis darauf: "H ier 
entsteht etwas, etwas ist gerade im Ent­
stehen begri ffcn . '' Danach - wenn der 
Entstehensprozess abgesch lossen ist -
können wir festha lten:  "H ier und j etzt ,  in 
diesem Augenbl ick,  i st etwas entstanden. 
es ist in  Existenz getreten, es exis t iert:' 

Einleitung 

Wir werden unsere Erfahrung, dass a l ­
les  i m  F luss i s t ,  im Werden begri tTen i s t ,  in  
diesem dri t ten Te i l ,  der den Ti te l  t rägt 
Wahrnehmung und Wahrnehmungspto­
:::ess we iter vert iefen.  Wieder sind es d ie  
modernen N eurowissenschaften, d ie uns 
mit ihren Ergebnissen dabei unterstützen 
werden. Erwähnenswert s ind h ier d ie Ar­
beiten von Jason W. Brown, insbesonde­
re d ie aus dem Jahre 1 996 ( s iehe Literatm­
anhang) .  J ason W. B rown arbe i te t  am 
Med ical Center der New Yorker Universi­
tät auf dem neurologischen Fachgebiet .  
U nd hat  unsere Kenntni sse über die Funk­
tion des mensch l ichen Gehirns erheb l ich 
erweitert . Besonde1:s gut untersucht wur­
de der Sehprozess, a l so a l l es was m i t  opt i­
scher Wahrnehmung z u  tun hat .  D iese 
opt ische Wahrnehmung erweist  s ich i n  
unserem Al l tag neben d e n  anderen S in­
nesmodal i täten ( w ie Hören,  Schmecken, 
R i ec hen,  Tasten)  a l s  d ie  bedeutsamste 
Fähigkeit . Man sagt daher i m  Vol ksmund 
auch, wir se ien im wesentl ichen ,Augen­
menschen ' .  

Dies könnte einer der Gründe sein, war­
um der Sehprozess in den N eurowissen­
schaften bisher so genau untersucht wur­
de. Am Anfang einer S inneswahrnehmung 
steht immer ein Rcizstrom. Im Fal l e  des 
Sehprozesses b i ldet L icht  in  e i nem be­
s t immten Wel lenbere ich e i nen solchen 
Reizstrom. Was d ie  Empfind l ichkei t  der 
opt ischen Wahrnehmung anbelangt, so ist 
der Frosch etwas ganz Besonderes. An­
schaul ich f01mul iert, der Frosch kann ein­
zelne L ic htquanten, sogenannte Photonen 
, sehen ' .  Das Sehvermögen d ieses T ieres 
ist so hoch entwickelt, dass seine Liehtre­
zeptoren von der E mpfindl ichkeit  her bis  
i n  den Quantenbereich vord ri ngen kön­
nen . Photonen sind damit nicht bloße Ge­
b i lde der Q uantentheorie, sondern sogar 
ohne technisc he H i l fs mi ttel  ganz konkret 
w a h rneh m b ar - j ed e n fa l l s  für e in e n  
Frosch. D a s  bedeutet für u n s  Menschen, 
während wir in früheren Zei ten ledigl ich 
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verm uten konnten, dass es so etwas vv ic 
Photonen gibt .  können wir uns heute da­
von überzeugen.  M i t  d ieser Überzeugung 
wächs t  auch das Gefü h l , dass wir es bei 
den Photonen m it etwas Rea lem zu tun 
haben . 

Vie l leicht rragen Sie sich, was kann man 
bei so lchen Rei zströmen aus Licht  schon 
heraus lesen? N un ,  es gibt Wissensberei­
che, bei denen wir  aussch l ieß l ich auf Roh­
daten angew iesen s ind, die auf L icht be­
ruhen. Man denke an die Astronomie. d ie 
auf das L icht von Sternen m i t  den ver­
sch iedensten Teleskopanordnungen zu­
rückgre ift .  Daraus können \v ir schl ießen, 
dass die versch iedensten Formen von 
Licht uns sehr vie l  über die Wel t  zu ver­
mitteln gestatten, aus evolut ionstheoret i­
scher Sicht zumindest das, was wir  wahr­
schein l i ch  benötigten und benötigen, um 
auf diesem P laneten physisch zu überle­
ben . Da wir uns sel bst jedoch wei terent­
wickeln, steigen von daher d ie Anforde­
rungen an unsere Ü berlebensstra tegien 
um deren Wei terentwicklung wir  uns ver­
stärkt bemühen sol l ten, um von nun an i m  
Bereich der Ökosphäre beziehungsweise 
B iosphäre zu bestehen.  Ansonsten h ieße 
es i m  Si nne des ehemal igen amerikani­
schen Präsidenten Bush Jr. Vielleicht dem­
nächst - Game Over. Wenden wir  u ns nun 
wieder dem Sehvorgang zu, und zwar dem, 
was s ich  nach der Reizaufnahme absp ie l t .  

Wenn wir  sagen, wir  sehen e inen Ge­
genstand, dann haben wir  bere i ts sehr viel  
mi t  den Reizströmen angeste l l t ,  nachdem 
sie unsere Augen als L icht erre icht haben 
- unser Gehirn hat sie verarbe i tet .  D iese 
Verarbe itung erfolgt auf eine recht rigoro­
se Weise. Somit stel l t  s ich erst gar nicht 
die Frage, ob u nter d iesen U mständen an 
d iesen Reizströmen etwas verzerrt w i rd, 
sondern in welc hem Ausmaß etwas ver­
ändert oder gar verfälscht  wird .  Wenn i ch  
a lso behaupte, i ch  sehe diesen oder jenen 
Gegenstand, dann weiß ich e igen t l ich nie 
genau, ob ich a uch wirk l ich genau das 
sehe, was ich zu  sehen glaube. Wenn jetzt 
e i n  angehender  M aler versucht ,  etwas 
nac h  der Nat11r zu zeic hnen, dann kann es 
fatale Auswirkungen haben, wenn er ver­
sucht, etwas zu zeichnen, was gar nicht 
da ist .  Betty Edwards (2000, Seite 24) stel l t  
uns in  ihrem Zeichenkursus ihren Schüler 
Gerardo Campos vor, dessen Porträtver­
such in der ersten Ze ic henstu nde pein­
l i ch  endete und erst im späteren Verlauf 
dem Original Gerardo ähnl ich sah.  E in  gut  
ausgebi ldeter Ma ler versucht daher be im 
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gegenständ l i chen Ze ic hnen mögl ichs t  
nahe am Reizstrom zu arbe iten, der  ihn aur 
dem Wege des L ichtes erre icht .  Das be­
deutet, er verwendet aussch l ieß l ich opt i ­
sche Rohdaten. d ie nur wen ig in  se inem 
Gehirn weiterverarbei tet werden. Die be­
sondere Kunst unseres Künst lers besteht 
eigentl ich weniger in der F ingerfertigkei t ,  
so Edwards, a l s  dar in ,  d i e  I n format ion 
mögl ichst aufdirektem Wege ins Bewusst­
sein zu heben. Diese Fähigkei t  versetzt den 
Maler unter anderem in die Lage, das zu 
ma len, was er  wirk l ich  s ieht  und nicht et­
was, das in das B i ld h ine in in terpret iert 
wurde .  Wenn e in  Maler bei sp ie l swe ise 
eine B lume nach der Natur zeichnet, dann 
ze ichnet er keine , B l ume'  sondern er­
schafft ein B i ld aus Farben und Formen, 
wie s ie d i rekt dem Auge erscheinen. Dies 
geht sogar soweit ,  dass er Farbst iche, wie 
s ie beispie lsweise in  der Natur bei e inem 
Sonnenaufgang (röt l ich ), e in einem Laub­
wa ld (grün l ich)  usw. vorkommen, berück­
sicht igt .  Als Laien bemerken wir Farbst i ­
che  in  der  Na tur  meist erst auf  Fotos. Da 
w i r  das als unnatür l ich empfinden, wer­
den d iese be im Verarbei t ungsprozess im 
Labor oder d i rekt be i  d ig i ta ler Fotografie 
herausgefil tert Fotografen nennen diesen 
Vorgang e i nen Weißahgleich . Aber dies 
ist e i ne andere Geschichte. 

Die Fähigkeit des Künst lers, auf eine 
mögl ichst original getreue objekt ive Wei ­
se  wahrzunehmen, is t  a uc h  be im Remote­
Viewing, einer bekannten Teclmik  der Fem­
wahmehmtmg, gefragt . Man gre ift  h ierbei 
au fopt ische E indrücke zurück, die gleich­
sam vor dem geist igen Auge erscheinen, 
kogni t ionswissenschaft l ich betrachtet i h­
ren Ursprung n icht  in der S truktur  des 
Selbst haben.  Die Quel le  d ieser optischen 
E i ndrücke l iegt außerhalb des Selbst. Dies 
wird durch einen Komplex aus Gefühl, Glau­
ben und Wissen vom S ubjekt beglei tet .  
Hierbei gi l t  es Sch l ussfo lgerungen, die 
zumeist  von der l inken H i rnhälfte produ­
z i ert werden , auszusondern, n iederzu­
schre iben und mit dem Kürzel , A U L '  für 
Analyt ische !l.eberlagerung zu versehen.  
Mit einiger Übung is t  es dann mög l ich,  
d ie , re inen' opt i sc hen E indrücke, wie s ie 
überwiegend in  der rechten H irnhälfte 
verarbeitet werden ,  zu isol ieren (Jekinski 
200 L,  Seite 1 03) .  H ierbei ist i nteressant, 
dass verschiedene Personen, die das Re­
mate-Viewing-Protokol l  in d ieser Wei se 
weiterentwickelten, Künstler waren.  

Wenden wir  uns nun w ieder den Wahr­
nehmungsfahigkeiten unseres Malers zu.  
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Wir  ha t tcn herau sge funden , dass  das 
Zeichnen eng mit  dieser Fähigkeit  verbun­
den is t . der Fähigkei t  mit den Augen des 
K linst lcrs zu sehen. Gewiss ist d iese Seh­
\veisc dazu geeignet. unser Leben in er­
staun l icher We ise L U  bere ichern . Aber 
lohnt es sich, beisp ielsweise tlir den U FO­
Ennitt ler zu lernen, mi t  opt ischen E indrük­
ken aur die dem K ünst ler e igene beson­
dere Weise umzugehen? Diese untersche i­
det s ich ja h ins icht l ich der von J lmen ge­
wohn ten Prax is, v isuel le  lntormationen zu 
verarbei ten und zugleich zu interpret ieren. 
Sie verlangen I hrem Gehirn ab, sich auf 
eine andere Weise zu betät igen, a l s  es 
sons t der Fa l l  se in mag. Betty Edwards 
(2000), die S ie  bere i ts oben kurz kcnnen­
ge lemt haben, wendet d iese Fäh igke i t, die 
Wel t  auf jene besondere den Künst lern 
eigene Wei se zu sehen an, um anderen das 
Zei chnen be izubri ngen.  Aber lässt  s ich 
diese Fähigke i t  auch auf Gebieten anwen­
den, die n icht  zu den Künsten, sondern 
zu den Wissenschaften gehören? Damit  
kommen wir auf die Beweggründe zu spre­
chen, die in der U FO-Forschung dazu fuh­
ren könnten, sich m i t  d iesen oder ähnl i ­
chen Formen der Wahrnehmung in tensi­
ver auseinanderzusetzten . 

So könnte bei sp ie lsweise j emand mei­
nen, er  hätte e in  UFO gesehen und dabei 
seine Kenntn isse über solche Objekte auf  
e ine  Wei se e inbringen, d ie  sei ne opt ische 
Wahrnehmung verzerren - er sich dessen 
jedoch n icht  bewusst ist. E in Beispie l  hier­
für ist d ie  U FO-Sichtung von Kenneth 
Arnold .  D iese F lugkörper haben genau 
von unten betrachtet e ine Art S iche l  form. 
Schräg von der Sei te beobachtet ergibt 
s ich jedoch e ine ovale Form. Man hat dies 
dann als eine vol le Scheibe gedeutet, ähn­
l ich e iner Untertasse - so entwickelte s ich 
die Tendenz, unident i fiz ierte Obj ekte oft 
a ls  F lugschei be zu sehen, a l s  d ie  k lass i ­
sche Form der , F l iegenden Untertasse ' .  
Der Neurowissenschaftler w ird uns erklä­
ren ,  dass h ier e in  Wah rnehmungsprozess 
von e igenen Vors t e l l ungen über lagert 
wird. D urch d iese Überlagerung nimmt der 
Wahrnehm u ngsprozes s  e inen  anderen 
unter U mständen u ngünstigeren Verlau f. 
D ies fuhrt dazu, dass der Beobachter e in 
klassisches scheibenförmiges U FO s ieht, 
wo tatsäch l ich  eine andere Objektform 
gegeben ist. Auch kri t i sch e ingeste l l te 
Personen können einer Feh lwahrnehmung 
unterl iegen und beispielsweise in den F l ug­
objekten immer wieder e inen Heißluftbal­
lon erb l icken . Ob nun U FO-Enthusiast 
oder -Skeptiker, in  beiden Fäl len wird dmch 
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i l l usionäre Verkennung aus einem uniden­
t i Ciziertcn ein identi fiziertes Flugobjekt, ein 
so genanntes I FO, genau genom men eine 
Art Pseudo-U FO. Es g i l t  daher nach We­
gen zu suchen, I l l us ionen d ieser Art mög­
l i chst zu vermeiden - ganz gleich we lche 
E instel l ung man gegenüber dem U FO­
Phänomen haben mag. 

Motivation 

U FO-Ermit t ier s ind o tl mi t  Erzählungen 
konfront iert, bei denen es schw ierig i s t  zu 
beurte i len, ob ein Zeuge das gesehen hat ,  
was er zu sehen glaubte. H ier gi l t  es, mög­
l ichst nahe am Ere ignis,  das he ißt  obj ekt iv 
zu berichten. Subjekt i ve E indrücke sol l ten 
nach Mögl ichkeit e iner separaten Sch i l ­
derung vorbehalten b le iben. H ieraus er­
geben s ich m indestens zwei Perspekt i ven 
der Wahrnehmung. ln unserem Lei tfaden 
ZLm1 In tegralen Denken (DEGUFORUM 63 
b is  66 ) hatten wir  prakt ische Erfahrungen 
gesammelt, wie man die subjektive von der 
obj ek t i v en Wahrnehmungsperspekt i ve 
untersche iden kann. Trotz a l ledem, so hat 
sich geze igt, bee in fl ussen s ich diese bei­
den Perspekt i ven auf  sub t i le Weise,  so 
dass subjekt ive Inha l te zu erheb l ichen 
Ver fa l schungen in der objekt iven Wahr­
nehmungsperspekt ive führen können . D ie 
Methode des Künst lers auf  e i ne beson­
dere Weise zu sehen, vermag erfahrungs­
gemäß Verfä lschungen in der objekt iven 
Wahrnehmung aufzudecken . Dies a l le in  
dürfte für den UFO-Forscher Grund ge­
nug sein ,  s ich dami t  auseinanderzusetzen . 
I n  den Übungen gi l t  es, Erfahrungen zu 
sammeln ,  i n  entsprechender Wei se i n  den 
Wahrnehmungsprozess einzugre ifen. Hier­
bei i st es h i l fre ich, s ich  damit vertraut  zu 
machen, wie das Gehirn m it v isuel len In­
formationen Lungeht .  

Einleitender Erläuterungen zu den 
Übungen 

L iebe Leserinnen und Leser, "Wie iss t  
man e inen Elefanten?" D ie  Antwort lau­
tet :  "Stück für Stück.'' Is t  nach dieser al t­
indischen Erzähl ung e in  Happen ft.ir uns 
zu groß, um ihm beizukommen, dann kann 
es sich a ls h i l freich erweisen, häppchen­
weis e  vorzugehen . I n  ähn l icher We i se 
empfiehlt  es s ich, d ie  Aufgabe mit der be­
w ussten Wahrnehm ung zu bewält igen . 
Das bedeutet, w ir  eignen uns d iese Fäh ig­
keit n icht  sch lagarti g  an.  W ir werden s ie 
uns aus einzelnen Fertigkeiten zusammen­
setzen, die wir uns a l lmähl ich in e inem 
Ü bungsprozess aneignen.  Dies  verhä l t  

sich ähnl ich . w ie  bei der Fähigkeit, e in  Auto 
zu fahren. So üben wir  in der Fahrschu le  
zunächst e inzelne Handgri ffe, Beobac h­
tungen im Straßenverkehr, Bewegungen.  
Wir prägen uns d ie  Bedeutung der Ver­
kehrsze ichen e in. lernen das E in legen der 
Gänge und versuchen aufandere Fahrzeu­
ge und auch Fußgänger zu achten. E rs t  
a l lmähl ich koordinieren wira l l diese Kom­
ponen ten und entw icke ln  die Fäh igke i t  
des A u to fahrens. ln  ähn l icher Weise wer­
den wir  später in den Ü bungen vorgehen. 

Machen wir  uns daher Schritt fiir Schritt 
auf den Weg zur bewussten Wahrneh­
mung dessen, was is t .  Vie l l e icht i s t  I hnen 
an d ieser Ste l le  sogle ich  der Gedanke ge­
kommen, ob es so etwas w ie eine unbe­
\Vl/ss/e Wahrnehmung geben könnte? Ärz­
te. d ie als N eurowissenschaftler arbe i ten 
und über e ine langjährige k l in i sche Erfah­
rung verfügen, werden Ihnen bestät igen, 
dass es unbew usste Wahrnehmung tat­
sächl ich gibt. Bei e iner best immten Art von 
H irnverletzungen, h ierbe i handel t  es s ich 
um Läsionen des Occipita l lappens in den 
h interen Bereichen der G roßh irnri nde,  
b le ibt oft nur noch das unbewusste , Er­
b l icken '  e i nes Gegenstandes erha l te n .  
Humanmediziner aufdem neurologischen 
Fachgeb iet sprechen in d iesen Fä l len von 
Rindenblindheit. Sie bringen dami t  zum 
Ausdruck, dass der h i ervon Betroffene 
vom Bewusstsein her, das wesent l ich  von 
e iner i ntakten H irnrinde im H interhaupts­
berei ch  abhängig ist, n ichts mehr zu se­
hen vermag. Obwohl e i ne solche Person 
fak t i sch b l i nd is t ,  vermag s ie  jedoch H in­
dernissen, d ie ihr  beim Gehen im Wege 
stehen, a uszuweichen . Wenn man d iesen 
Menschen befragt, dann wird er uns wei­
terhi n  vers ichern, dass er nichts gesehen 
hat - auch keine H indernisse. Man kann 
nun versuchen i m  Verlauf des Pat ien ten­
interviews Genaueres zu erfahren. So karu1 
der Betroffene durchaus rea l i s ieren, dass 
er sei n  Laufz ie l  n icht  d i rekt, sondern auf  
Umwegen angesteuert ha t .  Er  w ird uns 
v ie l le icht  schi ldern, er  habe den E indruck 
gehabt,  se ine Schr i tt e  se ien d urch e i n  
merkwürdiges, n icht  näher bestimmbares 
Gefühl gelenkt worden. 

VieHeicht kennen S ie aus I hrer Erfahnmg 
folgende S ituation : Sie s ind t ief in Gedan­
ken versunken, halten a us i rgendeinem 
Gnmd inne und merken plötzl ich, wie B i l­
der und Geräusche oder v ie l le icht sogar 
Düfte in I hr Bewusstsein dringen. Es könn­
te Ihnen sogar passieren, dass Sie wäh­
rend eines Spazierganges mit e inem vor 
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I h nen aufta uchenden H i ndernis  unsan ft 
zusammenstoßen , dem Sie sonst ausge­
v.: i chen w ären.  S ie sehen a lso, auch im 
gewöhn l ichen A l l tag kann nicht nur  d ie  
bewusste, sondern sogar e in  Te i l  der  un­
bewussten Wahrnehmung ausgeblendet 
se in .  Von daher b ietet es sich an, Gedan­
ken, die e inem in best immten S i tuat ionen 
n icht weiterhe l fen, - zum indest e i nstwe i­
len - ruhen zu lassen. Der Kopfwird wie­
der frei, vv ie  der Volksmund sagt, und man 
kann sich im Augenbl ick vordringl icheren 
Au(gaben mit voller Aufmerksamkeit  wid­
men. In ihrem Art ikel  über den sl.idameri­
kanischen Schamanen Don Asterio be­
schreibt S i l ke Grasreiner e inen der vie len 
Vortei le ,  die es mit  s ich bringt, wenn man 
dazu fahig ist, in  seinem Denken i nnezu­
ha l ten. 

"So macht er  [Don Asterio] s ich im Mo­
ment des H ei lens frei von Gedanken, die 
die M ac h t  sei ner Intent ion u nd seines 
Wortes stören könnten. Es geht noch um 
etwas mehr:  [ Dahinter] . . .  s teckt e in aus­
gek lügeltes System der Wahmehmung ei­
ner erwei terten Rea l ität, das seine Vorfah­
ren entwickelt haben . . .  " ( UN Nr. I - Janu­
ar/Februar 20 1 1 ;  Ausgabe 4 1 1 - 51 .  Jahr­
gang, Seite 6) .  

Die eben kurz skizzierten Erfahrungen 
von Don Asterio lassen erkennen, dass 
wir mit dem I nnehal ten im Denken eine so­
genannte K lärung unserer S inneskanäle 
vornehmen können. I ndem w ir versuchen, 
unsere fün f  S inne weitgehend fre i  von 
unnöt igen und störenden Gedanken zu 
hal ten , besei t igen ·w i r  sehr v iele B locka­
den aus unserem Leben, die so etwas w ie 
e ine authentische Wahrnehmung verh in­
dern. Es  s ind besonders d ie begrenzen­
den G laubenssysteme, negat ive I n forma­
t ions- beziehungsweise Bedeutungsmu­
stcr, F ix ierungen aus der Vergangenheit 
und ungelöste Probleme, d ie das Was un­
serer Wahrnehmung verzerren und das Wie 
des Wahrneh mungsah Iaufes bee inträch­
t igen.  Wi r hatten oben bere i ts  über den 
Maler gesprochen, der se ine Sensi t ivi tät 
in  Bezug auf Farben und Formen entwik­
kel t .  I ndem wir  das Innehalten der Gedan­
ken übungsmäß ig tra i ni eren, erhalten wi r  
e in  Maß an Zustandskontrol le .  Gemeint  
is t  die Fäh igkei t ,  s ich i n  e inen best immten 
Geisteszustand zu versetzen, der e i nem i n  
einer best immten S i tuat ion vortei lhaft er­
sche int und d iesen aufrecht  zu erhal ten .  
Wenn S ie  beispielsweise a ls  U FO-Enn it t­
ler arbeiten möchten, dann kann es zudem 
h i l freich sein ,  den ftir e ine Beobachtung 
förderl i chen Ge i s teszustand mögl ichs t  
schnel l herbeizuführen. I m  I dealfal le kann 
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der Zustandswechsel fast augenb l ick l ich 
erfolgen, so dass eine adäquate Gei stes­
hal tung während einer gesamten S ich­
tungszei t  e i ngenommen werden kann. 

Fortsetzung folgt . . .  
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Vieleweltentheorie und Symmetrie der Zeit 
von Alf Bodo Graf 

Wie jede andere Besonderheit, die sich bei uns bewegt, ist wohl auch ein Ufo M ittelpunkt seiner eiuenen A rt von Welt die im 
Vet·hältnis zu den Fähigkeiten des Ufos aus für das Ufo relativ m ehr oder weniger genau geregelte; Bereichen seiner Um welt 
besteht. 

Wi�
_
bei j eder A rt von �egelung gibt es wegen der offensichtlichen Unmöglichkeit, alles erschöpfend gcnau für alle eintreten­

den Falle zu regeln, auch m der \Velt des Ufos für das Ufo stets auch mehr ode r weniger große Verhaltensfreiräume F re i räume 
aus wählbaren Möglichkeiten zur genaueren Ausgestaltung seiner Zukunft und damit verbunden auch zu einer e�tsprechend 
sym metrischen Ergänzung seiner mit dieser Zukunft im Zusam menhang stehenden fortwirkenden Vergangenheit. 

Um sich werbewirksam in S te l l ung zu  
bringen,  ben utzt auch  d ie  Wissenschaft 
gelegentl ich manches nur theoretisch sinn­
vol le ,  prakt isch maßlos übertriebene Bei­
spie l  extremer statist ischer Unwahrschein­
l ichkeit .  

H ierzu gehört der berühmte Schmetter­
l ings fl ügelsch lag,  der s ich  b innen Stun­
den zum Tropensturm aufschaukeln kön­
ne, sowie das nur theore t i sche spaßige 
Beisp ie l  von der noch schwebend unwirk­
sam vergasten Katze des Physikers Schrö­
dinger, sch l ieß l ich dann auch noch folgen­
des prakt isch woh l undurchfi.ihrbare Bei­
spiel  zur Vie lewel tentheorie: 

Wenn eine ideal senkrecht aufgeste l l te 
Spielkarte ohne Fremdeinfluss a ls Folge 
e ines en tsprechend heut iger herrschen­
der Lehre der Quantenphysik spontanen 
Quantenverhal tens umfa l len würde, gebe 
es scheinbar kei ne Mög l ichkeit nach den 
b isherigen Grundsätzen von U rsache und 
Wirkung l ängerfristig aus der Vergangen­
hei t heraus zu erk lären, warum die Karte 
in  e iner best immten Richtung umfa l len 
musste. 

A l lerd ings geht die herrschende quan­
tenphysikal i sche Lehre der sogenannten 
Kopenhagener Erk lärung ausdri\ckl ich mu· 
mangel s  besseren augenbl ickl ichen Wis­
sens von einem letzt lich wi l lkürlichen spon­
tanen Quantenverhal ten im genannten Fal l  
der ideal aufgestel l ten Spie lkarte u n d  i n  
anderen vergle ichbaren Fäl len aus .  

Vor al lem scheint dabei  b isher auch n ie­
mand so recht  zu w issen, wie er d ie weite­
ren sechs von der Wissenschaft erkann­
ten über Raum und Zeit h inausreichenden 
sechs Raumdimensionen wi rk l ichkeitsbe­
zogen und al l tagsbezogen in unsere Vor­
ste l lungen von der Welt e inordnen sol l .  

Deshalb nimmt woh l s o  mancher von 
der Mehrzah l  seiner Kol legen durchaus a ls 
seriös gewürd igte Physiker a l s  Anhänger 
der sogenannten Vielewel tentheorie, d ie 
auf e iner A uslegung e iner Arbei t des P hy­
s ikers Everett beruht ,  an,  dass sich unser 
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Universum der wohl mi ndestens hundert 
M i l l i arden M i lchstraßen, aber i mmer nur 
ca. hundert stabi leren Atomarten, im Bei­
spielfa l l  in  zwei Un iversen spaltet, e ins, in 
dem d ie Sp ie lkarte nach rechts umgefa l ­
l en  i s t ,  e ins, in dem die Spielkarte nach 
l i nks umgefal len ist .  

Das heißt,  der Anhänger der Vie lewel­
tentheorie sieht in Gedanken im Raum al­
ler denkbaren Mögl i chkei len gleichzei t ig 
auch a l le anderen M ögl ichkei ten zu ei ner 
genaueren Ausgesta l tung der Zukunft 
venvirk l icht, die irgendwann echt zur Wahl 
standen. 

Und im Al l tag überlegt man s ich ja auch 
nicht sel ten, wie  woh l d ie  Lage wäre, wenn 
man e ine andere private oder beru fl iche 
Entscheidung getroffen hätte.  

Die Vorausberechenbarkeit 

Bei der Vieleweltentheorie dürfte jedoch 
ein wesent l icher Umstand nicht  h inrei­
chend genug berücks icht igt worden se in :  

Mag s ich i m  Umkreis  der Spie lkarte je 
nach Art  des Umfa l lens manches auch 
w1terschiedl ich entwickeln, in ein iger Ent­
fernung spiel t  es in der Regel keine Rol le 
mehr für d ie dort igen größeren Ordnun­
gen , wie v ie l  von ihrem fi.ir s ie  ohnehin 
n icht  rasch genug i n  den E inzel hei ten un­
terscheidbaren H in tergrundrauschen aus 
S trah lungsquanten und kräftevermi tteln­
den Quanten aufmehr oder weniger spon­
tanes Q uantengewi mm e l  sonst iger  Art 
oder auf d ie Auswirkung des weit ent fern­
ten Umfa l lens der Spielkarte zurückzufüh­
ren is t .  

Denn die größeren Ordnw1gen unserer 
Wel t  beruhen auf s ich regelmäßig wieder­
holenden aufeinander bezogenen Bewe­
gungen und wagenburgart igen gegensei ­
t igen Verstärkungen m i t  weitergehenden 
Fähigkeiten zur D i rektvernetzung d ieser 
wei tergehenden Fähigkei ten untere inan­
der, a lso aufüberregionalen Vernetzungen, 
die die weniger dauerhaften und nur geie-

gentl ieh in  der Vielzahl der Fä l le  des Quan­
tengewimmels sich durchsetzenden und 
so noch u ngena ueren besonderen  Ord­
nungsfes t legungen k le i nerer Bere iche 
ü herbrücken . 

Die  sechzig M i l l iarden Neutri nos, d ie  
pro Sekunde durch e inen Quadratzentime­
ter meiner Haut h i ndurchgehen und dann 
durch meine I 00 bis 200 B i l l ionen Körper­
zel len undjewei ls  M i l l iarden B i l l ionen Ato­
me pro Kubikzent imeter kann ich jeden­
fal l s  n icht  unterscheiden. Folg l ich  bee in­
flussen s ie  in der Regel auch e inzeln mei­
ne Entscheidung n icht, am Abcnd im Fem­
sehen die Tagesschau anzusehen. 

Ein anderes Beispiel  für die ausgepräg­
tere Ordnung im größeren Bere ich ist E in­
steins einhe i t l ich  gel tende L ichtgeschwin­
d igkeit ,  d ie  wie e ine Art e inhei t l iche Ge­
lei tzugsdurchschn it tsgeschwindigke i t  i m  
größeren Bereich verh indert, dass p lötz­
l ich d ie  riesige Q uantenmasse ei ner frem­
den Sonne zu uns beamt, während e inzel­
ne Quanten a l s  stat i s t i sc he A ußense i ter 
durchaus von der Norm abweichen kön­
nen. Die Physiker stre iten sich da wohl 
nur darum, wie viel  Ordnw1gsstruktur d ie­
se A ußensei ter dabei i h rersei ts noch un­
tere i nander mi t führen können. 

Der übergroße Te i l  der zwei U n iversen 
b l iebe also im Fal le der umgefa l lenen Kar­
te gemeinsam, vergleichbar dem Tei l  einer 
Rechnung, der vor e ine Klammer gezogen 
wurde. 

B le ibt  a lso d ie  Frage, ob entsprechend 
der Vielewelten theorie zumindest mehr 
oder weniger örtl ich im U mkreis der Karte 
beide Arten mög l i chen Kartenumfa l l ens 
gleichzei t ig  a ls  zwei  verschiedene Versio­
nen der Wirk l ichkeit nebeneinander des­
halb bestehen müssten, wei l  beide M ög­
l ichkei ten s ich aus e i ner Vorausberech­
nung gle ichberech t igt ergeben würden,  
genauer, mathematisch aufgrund vergan­
genen Geschehens g le ichermaßen voraus­
berechenbar wären im Sinne von E ins te ins, 
Gott würfle n icht, einem Ausspruch mit  

1 9 



dem s ich E i nstein be­
w u ss t  v o n  der  h e rr ­
schenden  L e h re d er 
Kopenhagener Erklä­
rung e inerseits und der 
Vielewel tentheorie an­
dererseits absetzte . 

Er wol l te damit zum 
A usd ruck b r i n ge n ,  
dass selbst d ie Bewe­
gung e ines a l lerklein­
sten und somit  extrem 
d u m m e n  Te i l c he n s  
noch genau voraussag­
bar se i .  wenn man a l le  
h ierfür maßgebenden 
Umstände kenne. 

Wenn aber die Wel t  
n u r  e in Art B i l lardspiel 
wäre, bei dem ein erster 
Beweger gekonnt einen 
ersten Anstoß gegeben 
hätte, aufgrund dessen 
sich al les, wie von ihm 
gep lant ,  zwangsläufig b i s  in  d ie  fernste 
Zukunft b is  i ns le tzte Deta i l  entwicke ln  
müsste, könnten w i r  spontanes Quanten­
verha l ten und freie Wi l lensentscheidung 
vergessen .  

Jedenfa l ls lässt woh l  erfahrungsgemäß 
denktechnisch ein totales Vorausberech­
nungskismet n icht zu, dass g le ichze i t ig  
zwei  n icht  nur mögl iche, sondern auch 
tatsächl iche Wirkl ichke i ten bezügl ich des 
U mfal lens der Sp ie lkarte i nnerha lb  der 
gemeinsamen Wirk l ichkeit unserer Art von 
Universum auch nur in  einem kle inen Be­
re ich der immer nur ca. hundert stabi leren 
Atomarten mögl ich wären. 

Es  gib t jedoch einen durchaus nahe I ie­
genden Ausweg im Denken, bei  dem se lbst 
spontane Wi l lensentsche idungen, spon­
tanes Quantengewimmel und E ingri ffe aus 
anderen Ebenen des Seins n ach Art der 
Matrixfilme oder aus irgendeinem Para l lel­
un iversum m it E inste ins Forderung der 
mathematischen Vorausberechenbarke il  
al l en Geschehens vere inbar wären .  

Es g i l t  nämlich i n  der Mathematik und 
entsprechend bei  den Anhängern von 
U rsache und Wirkung: 

Was ich auf  der rech ten E rgebnisse i te 
einer G leichung h inzufüge, m uss ich ent­
sprechend auch auf der I i nken Vorausset­
zungsseite h i nzufügen .  Wie beim W iegen 
auf e iner Balkenwaage i st es j edoch dabei 
nicht erforderl ich,  dass ich das B isherige 
auf der l inken Voraussetzungsseite ganz 
oder auch nur  tei l we ise entferne. 

Es  wäre also kei n Widerspruch, wenn 
unsere Wel tordnung wie eine erste M a-
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Varianten einer Zeitschrift - Foto: A.Graf 

lerskizze nach Art eines Strichmännchens 
durch späteres kreati ves Geschehen w ie 
der Di fferenzierung in spez iel lere weitere 
Arten von jewei l iger Besonderhei t  nach­
trägl ich rückwirkend weltordnungsmäßig 
zum Deta i l re ichtum e iner Mona L isa auf­
geschaukel t  worden wäre, wie es das so­
genannte anthrop ische Prinzip für bere i ts 
relat iv kurz nach dem sogenannten Urknal l  
h i ns icht l ich des jewe i ls schon an fängl ich 
recht  genauen Passens der Naturkonstan­
ten nahe legt. 

Wenn dann heute beisp ie lsweise e ine 
spontan nach rechts umfa l lende Spie lkar­
te d ie  Wel le b i sherigen Geschehens auch 
rückw irkend etvvas genauer überlagernd 
modul ieren würde, hätte E inste in  in  der 
Vergangenheit durchaus auch schon die 
Art  des Umfal lens der Spie lkarte voraus­
berechnen können, ohne gleich eine Auf­
spa l tung i n  zwei Wel ten unterstel len zu 
müssen . 

Denn a uch a l les Spontane seither hätte 
die Vergangenheit entsprechend ähn l ich 
bereichert, so dass bei  der Rechnerei  i m  
Fal le einer Symmetrie hinsichtl ich gcnauc­
rer Wah l  zwi schen M ögl ichkei ten  in der 
Zukunft tmd entsprechend genauerer Fest­
schre ibung der hierzu passenden Voraus­
setzungen unter mehreren überlagerten 
Mögl ichkeiten in der Vergangenheit g le i ­
chungsgemäß n ichts fehlen würde. 

Das überzeitliche J etzt der Quanten 

Das L ineare der Zeit setzt am Bestehen­
den fortwi rkender Vergangenhe i t  an. Für 
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die Quantenwelt ist je­
doch a l les ohnehin ein 
Jetzt wie in unserer Vor­
s te l l u n g  d i e g a n z e  
Wel t .  

Das ze igt i nsbeson­
dere a uc h  e i n e r  der  
Doppe l sp a l t  versuche 
im Labor, be i  dem zwar 
aus unserer S icht über 
geraume Zeit Tei lchen 
e i n z e l n  l osgesch ick t  
werde n ,  d i e s e  s i c h  
dann aber, wenn keine 
v e rze i c h n e n de U m ­
wcl te i  n fl ussnahme er­
fo lgt, in der Rege l im 
Gesamtergebnis so ver­
halten ,  a ls  ob s ie  a l le  
gleichzeit ig a ls  ideale 
We l l e l os gesc h i c kt  
worden wären . 

Das normale Ergeb-
nis des Gesamtgesche­

hens, also das N otmale übergeordneter Be­
sonderhei tenordnung, bee influsst somi t  
au(grund seiner grundsätz l ichen Vorstruk­
turierung der Zukunft rückwirkend schon 
die grundsätzl iche Verha l tenswirkung der 
kleineren Geschehen im Rahmen des Jetzt 
eines übergeordneten loka lzei tenübergrei­
fenden Rege lungszusammenhangs. 

U nd nur, wenn genau durch Geräte be­
obachtet w ird, durch welchen Spa l t  e in  
Tei lchen geht, erscheint  e i n  entsprechend 
i nd i v iduel leres Tre fferb i ld anste l le des 
normalen, n immt das k le inere Geschehen 
unter dem Ei nfluss der Beobachtung nach 
dem Motto, wer v ie l  fragt,  kriegt viel Ant­
wort, durch  nunmehr ind iv iduel lere Tei l ­
chenwirkung verze ichnenden E in fluss auf 
die normale Gestal tung des Übergeordne­
teren Geschehens. 

Während man so i m  Al l tag o ft davon 
spricht, dass d ie  Summe mehr sei  a ls  die 
bloße Summe ihrer Tei le - der sogenannte 
Synergieeffekt der seit Jahrzehnten bei ieb­
ten Managementschnel lkurse - erkennt 
wohl auch der Quantenphysiker unter dem 
Begr i ff des Wel l e-Te i l chen-Dua l i sm us 
Ähnl iches.  

U nd Heisenbergs Unschärferelat ion für 
den Q uantenbereich erschei n t  viel l e icht 
verständl icher, wenn man sich fiir den grö­
ßeren übergeordneten A ll tagsbereich b i s  
h in  zu W irtschaft und Pol i t ik  vor  Augen 
führt, dass etwa e i ne S tärkung der I nd iv i ­
dual i tä t  des  E i nzelnen durch e inen Zeit­
geis t  dazu führt, dass die übergeordnete 
Ordnung sich dann in der Vielzahl der Fäl­
le normalerwei se stat i s t isch weniger ge-
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häuft und somi t  unschärfer i n  der Vie lzah l 
der Fäl le durchsetzt und umgekehrt die 
Zentralmacht umso schärfer hervort ri tt , j e  
un iformer sich d i e  Untertanen unter Zu­
rückste l lung ihrer eigenen Indiv idual i tät 
an die vorgeschriebenen Geschehensab­
läufe hal ten . Ähnl ichke i ten zum Doppel­
spal t  versuch mit den e inze ln losgesch ick­
ten mehr oder weniger durch Beobach­
tung ind iv idue l l  hervorgehobenen Tei l ­
chen s ind dabe i wohl auch noch ers icht­
l ich. 

Wird dann aus unserer persön l ichen 
ze i t l i chen Sicht  morgen e in Quantenzu­
stand im Rahmen se i ner Mögl ichke iten 
genauer festgelegt, so l l  das auch schon 
heute ebenso wie gegebenenfa l ls für die 
fernste fm1wirkende Vergangenheit gelten, 
d ie so gar n icht mehr besonders fern er­
sche i nt .  

E i ne solche Relat iv i tät der Zeit zeigt uns 
letztl ich auch das in jedem besseren Schul­
buch genannte spaßige theoret ische Bei­
spiel des P hysikers Schrödinger von ei­
ner zunächst schwebend unwirksam ver­
gasten Katze, deren Sch icksal s ich  erst 
rückwirkend beim Auslesen e ines einzigen 
Quantenzustandes i n  der Zukunft ent­
scheidet, wenn dann d ie von E inwirkun­
gen un serer  übri gen Wel t  b i sher abge­
sch i rmte Katzenkiste geöffnet  w ird. 

Da verspr icht  s i cher noch e i ne For­
schung im Laufe vieler Jahre weitere Klä­
rung, inwiewei t  eventuel l ganze Heerscha­
ren von Quanten für uns rela t iv rückwir­
kend zwecks notwendiger genauerer D if­
ferenz ierung i n  der Vergangenheit genau­
er auf e inzelne von s ich 
über lagernden Quan­
tenzustände festgelegt 
werden können, ähnlich 
wie bei  der bekannte­
sten Variante des Labor­
d o p p e l s p a l t v e r s u c h s  
bere i t s  v ie le  Q uanten 
durch b loße d ifferenzie­
re n d e  B eo b ac h t u n g  
oder M e ssung i n  E r­
sc he i n u n g  treten ,  d ie 
d ies ande rn fa l l s  n icht  
individuel l unterscheid­
bar tun würden. 
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sionen oder infolge des spontanen Quan­
tengewimmels herrschender Lehre gewin­
nen würde, ist  es auch nach Einstein n icht 
undenkbar, dass e ine d i fferenzierende 
Betrachtung der Vergangenhei t aufzeigt, 
dass das Los schon immer ein Gewinn los 
war und deshalb  zwangsläufig gew innen 
musste. 

Das genauere Auslesen eines Quanten­
zustandes mit Rückwirkung bis  in die fern­
ste Vergangenheit so l l  ja  auch nur mög­
l ich  sein ,  wenn b isher noch n icht ander­
we i t ig entsch ieden werden musste, was 
der ausgelesene Zustand im Rahmen sei­
ner Mögl ichkeiten, etwas zu sein, e igent­
lich h ins icht l ich der ausge lesenen E igen­
schaft genauer war. Es entsteht also a uch 
insowei t  ke in Widerspruch zu e inem für 
uns relat iv früheren Geschehen. 

Denn d urch das Genauerwerden i n  un­
serer Zukunft w ird dann nicht nur der Frei­
raum fiir d ie Auswahl  zw ischen den ver­
sch iedenen Mögl ichkei ten des Genauer­
werdens in  der Zukunft gesch lossen, son­
dern auch symmetrisch der entsprechen­
de schon in  unserer Vergangenhe it bestan­
dene Fre iraum innerhalb der für uns fort­
w irkenden Vergangenhe i t  gesch lossen, 
während s ich  fUr das Quant selbst bezüg­
l ich seiner Zustände re l at iv  al les in einem 
wel twei ten Augenbl i ck e ines zeit loseren 
Augenbl icks eines Jetzt über a l le Zeiten 
abspielen mag. 

Selbst die räuml ichen Versch iebungen 
im Laufe der Zeit sind nur rela t iv  jewe i ls 
auf nur best immte Arten von Besonder­
hei t  bezogen und stehen deshalb e iner 

Verbindung von Quantenzuständen über 
die Ze iten h i nweg nicht entgegen. 

Vom L icht w i rd etwa von der heute 
durchaus herrschenden Lehre der Physik 
behauptet, dass es jahre lang mit  L ichtge­
schwindigkeit von Stemchen zu Stemchen 
kriecht, aber im relat i ven J nnenverhä ltnis­
raum seiner arte igenen Darste l l ungswel t  
noch a l le aufei nander bezogenen Quan­
ten be ie inander l i egen und in  N ul lzeit auf 
Zustandsfestschre ibungen beim L ichtj ah­
re ent fernten Partner reagieren können.  

E i nstein sprach bezügl ich der entspre­
chenden Versuche mit Z wi l l  ingsphotonen 
noch von Geisterkratt, wei l  er trotz seiner 
Re lat iv i tätstheorie be i der L ichtgeschwi n­
d igkei t  und der entsprechenden re lat iven 
Lorentzkontrakt ion bei d ieser L ichtge­
schwindigkeit  offenbar n icht genere l l  von 
nur jewei l s  besonderhei tenbezogenen re­
l a t i ven F re i räumen u nd Ausdehnungen 
sprechen wol l te, sondern sprach l ich nur 
von Fernwi rkungen sogenannter Naturge­
setze auszugehen gedachte. 

Da auch bei "Fernwi rkung" keine Te i l­
chen bei m  sogenannten Zwi l l i ngsphoto­
nenbeamcn tatsäch l ich  auf die Reise ge­
hen müssen, war seine Lich tgeschwindig­
kei tsgrenze a uch n icht unmittelbar betrof­
fen, gab es auch kei nen Widerspruch zu 
unseren aus unserer S icht  relat iven Aus­
dehnungsvorstel l u ngen h in s ic ht l ich e ines 
über l ichtschnel len Auseinanderdri ftens 
weit vone inander entfernter M i lc hstraßen 
info lge v ie ler addierter Raumausdehnun­
gen pro Sekunde zwischen den dazwi ­
schen l i egen de n vone i n ander  j ewe i l s  

nachbarschaftl ieh abdr if­
tenden M i lchstraßen .  

Die Überlagerung der 
Welten und Räume 

Auch wenn es nach a l ­
l edem n icht  unbedingt zu 
e iner Tei lmtg im Sinne der 
V i e  I e w e l  t e  n t h e o r i e  
kommt, wenn e ine idea l 
a u fges te l l te S p i e l karte 
umfa l l t , so i s t  trotzdem 
gerade auch an den rel a­
t iven Sonderräumen der 
L ichtwellen und der Über­
forderung des Wahrneh­
m ungs- und Deutungs-

l*'d·��'.:l'l vermögens beim H in ter­
grundrauschen zu erken­
nen, dass jede B esonder­

�-���i hei t  zunächst bevorzugt ol&�.:l.:�.:S!!�ill:�._...;.;.:::.:r.:.,:::..;:,:.......::.::!.::...;.:",;.:.:fS:=a:::::;..:llU i n  i hrer e igenen Art von 

Selbst wenn dann ein 
Lotterielos infolge des 
E ingriffs aus i rgendei­
ner a n d e re n  Wel te n ­
ebene nach Art der Ma­
trixfilme oder der inzwi­
schen von den Phys i ­
kern errechneten weite­
ren sechs Raumdimen- Ü berlagerung verschiedener Alltagswelten - Foto: A.Graf spezie l ler U mwel t  lebt ,  
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mangels Empfindlichkeit das Fremde in sei­
ner Wirkung gröber wahrnimmt, da llir aber 
on auch von d iesem wen iger bee inträch­
t igt wird .  

Vom Chatraum über den Verkehrsraum 
bis zum Branchenum feld überlagern sich 
dann im A l ltag d ie  verschiedensten relat i­
ven Handlungsspie lräume. 

Das We ltganze wi rd al s ze i t los und aus­
dehnungsmäßig unbest immt wie unsere 
Gedankenwelt zwar immer auch wahrge­
nommen, Raum und Zei t  dagegen nur als 
Spie lraum für Bewegung im spezie l len 
U m feld e ines best immten augenb l ick l ich 
ei ngenommenen Betrachtungsstandpunk­
tcs entsprechend den jewei l igen tatsäch­
l ichen oder gedachten Fähigke i ten des Be­
trachters . 

Ähnl ich einer Rad iowel le, d ie  i hre Trä­
geiwel le modul ie11, überlagern sich die v ie­
len Wel ten der Räume der Besonderhei­
ten des A l l tags meist zum indest te i l we ise 
untereinander und auch zu e inem gemein­
samen Ordnungsraum, in dem der Verkehr, 
die gegense i t ige E i n fl ussnahme und die 
Verstän d i g u ng u n tere i nander  auf der  
Grundlage des  k le i nsten geme insamen 
Nenners erfolgt, weil a l l es zum indest i m­
mer die gemeinsame Eigenschaft kennt, 
selbst mehr oder wen iger Tei lchen e ines 
gemeinsamen Ordnungsraums zu sein.  So 
wird im e infachsten Fall  d ie  Tei lchenwir­
kung auf  der Grundlage des Planckschen 
Wirkungsquantums zum U rbuchstaben , 
der übera l l  verstanden wi rd, e ine A1t ver­
kehrstechnisch nützl icher durchgehender 
Nonnienmg, vergleichbar der Normienmg 
der Spurwei te  bei  E i senbahngele isen.  

J ede  Besonderh e i t  
hat letzt l ich i hre eigene 
Schale ,  deren Mi t te l-
punkt  s ie  so is t ,  w ie  
v e rg l e i c h ba r  j ed e r  
Punkt auf  e iner Kugel­
oberfläche M i tte lpunkt 
der ganzen Oberfläche 
s e l b s t  i m  Ve rsc h i e ­
bungsfa l le  b leibt .  I nso­
weit g ibt es tatsächl ich 
v ie le  Wel ten,  d ie  a l l e  
d a s  Ganze w ah rneh­
men, aber darin vonvie­
gend  i h re n  e i ge n e n  
Way of l i fe .  

Wen n  w i r  n ac h t s  
schlafen, läuft zwar fLir 
unseren Körper aus B i l­
l ionen Körperzel len die 
Zei t  als Folge von Er-
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ri el l cn We lt der nur ca. hu ndert Atomar­
ten über hundert M i l l iarden Mi lchstraßen 
zu ca. je v ierhundert M i l l iarden Sternen 
mit mehr oder wen iger vie len Planeten. Für 
uns als denkendes Wesen schrumpft je­
doch d ie Zei t  in e iner traum losen Nacht 
als H andl ungsspielraum auf wen ige Au­
genbl icke zusammen. 

A uch die mei sten Räume schrump fen 
dann re l at i v  für den Schlafenden a l s  Den­
ker zusammen, da sie relat iv für ihn keine 
Fre iräume für d ie Wah l  zw ischen mehre­
ren Mögl ichkeiten mehr s ind, solange sei­
ne augenb l ick l iche Fäh igkeit zu denken 
ei ngeschränkt i s t .  

Tagsüber sorgt dann o ft e in  Kaffee für 
besch leunigten N achschub auf den v ie­
len k lei nen Datenautobahnen, auf denen 
unserem Gesamtvorstel l ungsb i ld  die je­
wei ls gee igneten E ri nnerungen von der 
l i nken Geh irnhälfte  her zum Zwecke des 
E rkennens übl i cher B esonderhe iten i m  
Vorgestel l ten zugespiel t  werden . Dam1 hat 
der Denker wieder mehr Spie lraum, kann 
mehr pro Zei t  auf seinem Fachgeb iet ,  der 
Zeiger aufder Uhr kre i st verhä l tnismäßig 
langsamer. 

Wo für den L a ien a l les schne l l  durch­
rauscht, hat dann der Fachmann aufgrund 
seiner Übung im differenzie1teren Betrach­
ten in der Regel mehr Zeit ,  die gewohnten 
Umstände zu unterscheiden und zu beein­
flussen. 

Gehen J urist, Ingenieur und Koch spa­
zieren, sehen a l le d ie ganze Straße, aber 
jeder v ie l leicht  manche E inze lhei t  mit an­
deren A ugen. Der Duft aus dem Restau­
rant d i fferenziert s ich fUr den Koch woh l 

eher a l s  für andere in den von Kartoffc l­
brei  mit F i schstäbeheiL Der I ngen ieur ta­
x iert ,  wann \voh l das Hochhaus wegen 
Materia lerm üdung des Betons abgeri ssen 
werden muss, während der Juri st über den 
o ffenen Kanaldeckel sch impft .  

Entsprechend testen die Psychologen 
anband der vagen S trukturen ihrer Ror­
schachtestb i lder, wes Geis tes K i nd der 
Besucher i s t, was für eine Art von beson­
ders vertrauter Wel t  er in  vagen Struktu­
ren wiedererkennt .  

Das Wel tganze selbst wirkt s ich letzt­
l i ch  für uns und unsere A rt von Wel t  auch 
als so ein Art Rorschachtestb i ld  aus, in 
dem vorwiegend nur d ie  e igene Art von 
Wel t  erkannt w ird, d ie  dann in Gedanken 
sogar zu dem aus dem A useinandri ften der 
M i l ch s t raßen  r ü c k gere c h ne ten  A u s ­
gangspunkt vor  ca .  15 bis  20 M i l l iarden 
Jahren schrumpfen kann, wenn wir be­
wusst jede ab U rkna l l  bekannte Unterte i­
lung in Besonderheiten in Gedanken aus­
b lenden. 

D ie Ordnung unserer Art von Welt 

Ein Punkt ohne etwas drum h erum ist 
dann a l les, wenn d ieses "al les· '  noch un­
d i fferenziert betrachtet w i rd .  Al les i st da­
bei auch begriffl ich uneingesclu·änk.t wirk­
l ich a l les .  Da gibt  es nicht noch zusätz l ich 
irgendwo ein absol utes N ichts .  Ein abso­
l utes N ichts hät te ja n ich t  e in mal  e ine 
Ausdehnung als  Besonderhei t .  

ln  der Landschaft des Weltganzen, das 
ausdehnungsmäßig so unbest i mmt w i rkt 
wie unsere Gedankenwel t, s ind aber v ie­

ler le i  We l ten  als Mög­
l ichkeiten relativer Unter­
te i l ungen in Besonder-
he i ten denkbar, die s ich 
dann ebenso wenig  un­
tere inander s tören wie  
etwa Bahnnetz und Stra­
ßennetz in unserer Land­
schaft,  zuma l ,  wenn a l le  
unbesc hrankten Bahn­
ü be rg ä n g e  d u rc h  d i e 
Ü ber- und U nterführun­
gen e iner Ordnung des 
Denkbaren und Mögl i ­
chen ersetzt s ind. 

eignissen wei ter  im re- ...._ ____ ......, ___________________ _ 

Raum und l ineare Zeit 
s ind auch nach Auffas­
sung der Physiker nur re­
Ja t i v e  B esonderh e i ten  
unserer Ar t  von  Wel t  ab  
Urknal l .  J h r  scheinbarer 
Absol u t h e i t sc harakter  
i st nur  l l l us ion. lativen Takt einer mate- Bahn- und Straßennetz in der Landschaft - Foto: A.Graf 
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Sel bst d ie übl i che Vorstel lung von ei­
nem echten Chaos am Anfang ist  I l l usion. 
da se lbst im Chaos wi mme lnder Te i lchen 
noch d ie Ordnung e ines gemein samen 
Raums herrscht .  0 ie Te i lchen könnten j a  
sonst garnicht  untere inander wimmeln.  

Das Weltganze ist dann woh l eher der 
Ordnung der Begri ffswelt unserer Gedan­
ken mit  ihren Ober- und Unterbegri ffen 
und deren gegense i tigen Überschneidun­
gen verg le ichbar, e in Wel tganzes. in  dem 
sich d ie Wel ten gegense i t ig so je  nach 
Fäh igkeit so untersch ied l ich wahrnehmen 
wie vergleichbar in unserem A l l tag je nach 
dem Grad der Unterscheidungs fähigke i t  
ein Mensch wie  e in  vages Str ichmänn­
chenpiktogramm oder wie das Bi ld von der 
läche lnden Mona L i sa d i fferenziert wahr­
genommen wird. 

Es gibt immer nur Besonderhe iten, d ie  
s ich unterscheidbar von ihrer jewei l igen 
inneren und äußeren Umwelt  als etwas Be­
sonderes w ie Wel lenberge abheben, die 
dabei ihrer Umgebung d ie Eigenschaft des 
Wel lenta ls  zuweisen. 

Das gilt  selbst für d ie  U fos und ihre je­
wei l ige Art von Wel t .  

Selbst wer m i t  Calderon d e  I a  Barca oder 
Gri l lparzer das Leben nur fiir einen Traum 
hält ,  muss die Besonderheiten dieses Trau­
mes beachten, damit der Traum n icht zum 
Alptraum wird. 

Naturgesetze sind dann vor a l lem d ie 
Fo lge davon, dass s ich die versch iede­
nen Besonderheiten aufgrund i hrer jewei­
l igen E igenart in der Regel selbst noch i n  
i hren Nachb i ldungen u nter ä h n l i chen 
U mständen ähnl ich verha lten.  

Andernfa l l s  könnten wir  uns j edes Pla­
nen ersparen und n icht darauf  vertrauen, 
dass der Stuh l ,  auf dem wir gerade s i tzen, 
wohl nicht schon i m  nächsten A ugenbl ick 
zusammenbrechen wird .  

I ndem d ie  ins Mode l l  unserer Vorstel ­
lungswelt über d ie  Bi lder unserer äußeren 
und inneren U mwel t  e ingeschleppten E i ­
genarten der Originale dann untere inan­
der zu passenden, oft sogar passenderen 
Ordnungen zusammen finden, die zur Ab­
rundung des Gesamtvors te l l ungsbi ldes 
auch die Trends in Richtung perfekterer 
Wel t  erkennen lassen, s teuert das B i ld ei­
ner besseren Zukunft schon heute d i e  
Vergangenhei t  über unseren vora usei len­
den Gehorsam gegenüber den Trends der 
erkannten Voraussetzungen für e ine bes­
sere Wel t .  

So wi rd a l s  Vorabüberlegung, was geht, 
nunmehr die natürl iche Auslese in die v i r­
tue l le  Wel t  unserer Schulbücher, Medien 
und Netze verlegt. In deren Garten Eden 
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b le ibt dann auf  Dauer selbst d ie  Beson­
derheit des Lamms ohne endgü lt igen Platz­
verweis durch den Löwen, oft sogar noch 
a u ffi ndbar unter dems e l ben A n fangs­
buchstaben .  

I ndem sich das Leben vom großen Di­
nosaurier über den k le ineren Menschen 
in die Medie1metze der Bücher, Zei tungen 
und CDs.  des H andys und des In terneis 
verlagert hat, w i rd es immer überört l icher 
und im Bereich der materie l len Widerstän­
de in to lge von Vorabberechnungen künf­
tiger Verkehrstuhrungen im Gedankenmo­
del l oder Computermode l l  re ibungsver­
l ustfreier. Alf ßodo Graf 

Thematisch passend eine B uchbesprechu ng von Ku rt Diedrich : 

Jörg Starkmuth 

Die Entstehung der Realität 

Wie das Bewusstse in  d ie Welt e rsch afft 

352 Seite n ,  Hardcover, E rschienen i m  E igenverlag 

I SB N- 1 0 :  3-00-0 1 4593-1  I S B N- 1 3 :  978-3-00-0 1 4593-3 

Wer hat nicht schon 
einmal von dem Best­
sel ler der i nzwischen 
l e i d e r  vers torbenen 
Autor i n  Bärbel Mohr 
gehört, in  dem es dar­
u m  g e h t ,  s i c h b e ­
s t i m m t e  Ere i g n i s s e  
oder S i tuat ionen ganz 
e infach be im Univer­
sum zu bestel len.  Tat­
säc h l i c h  s c h w ö r e n  
viele Leser i hres B u ­
ches  " Bes te l l u n g e n  
be i m  U n i v e r s u m " ,  
dass s i e  z u m  Beisp ie l  
b e i  e i ne r  F a h rt m i t  
dem Auto i n  d ie  Stadt 
tatsäc h l ich  e inen frei ­
en Parkp l atz  fi nden, 
wenn sie ihn vorher in 
Gedanken beim U ni ­
versum bestel len. Zu- .__----'�......_� .......... 
fal l ,  esoterischer Humbug, selekti ve Wahr­
nehmung - oder i s t  an der Sache wi rk l ich 
etwas dran? 

Dass man s ich d ieser Frage auch rei n  
w issenschaft l ich nähern kann,  beweist  
das B uch von Jörg S tarkmuth :  "Die En t­
stehung der Real ität". Der 1 966 geborene 
A utor weiß sehr wohl ,  wo d ie Grenzen 
zwischen Wissenschaft und Sp iri tua l i tät  

z u  z i e h e n  s i nd :  
sch l ießl i ch  is t  e r  Di ­
p lom-J  ngen ieur  der  
N ac hr ich ten tec hn i k .  
E s  i st jedoch nicht e in­
fach, d ie  Kernaussage 
se i nes "au f w i ssen­
schaft l i c h  geprägter 
Denkwe ise bas ieren­
den",  aber  a uch fü r 
Esoteriker geei gneten 
Buches m i t  wenigen 
Sätzen zu umre ißen . 
Auf  der oben genann­
ten Websei te he i ßt es 
dazu unter anderem: 

"Das Buch . . .  ste l l t  
e i n  Wel tb i ld  vor, das 
die G r u n d lagen der  
modernen P hy s ik -
R e  1 a t  i v i t ä t s  t h e o r i  e 
und Quan tenmecha­
n ik - mi t  Erkenntnis­

sen der Rea l i tä ts- und G lücksforschung 
und mi t  spir i tue l len Erfahnmgen zu einem 
sch l üss igen Gesamtkonzept verb indet." 

Sowei t  ich das Buch, das ich sehr posi ­
t i v  bewerte, verstanden habe,  verb i rg t  
s ich Fo lgendes h i n ter d i eser A ussage: 
A l les, was geschehen i s t  und i n  der Zu­
kunft geschehen kann, a lso G u tes  und 
Sch lechtes, exist iert i mmerwährend in e i-
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n�m ze i t losen Un iversum mi t  unendl ich 
v ie len Dimensionen - dem sogenannten 
. ,M u l t i versum . . .  M i t anderen Worten :  Es 
gibt unend l ich v ie le Uni vcrscn, und in j e­
dem dieser Un iversen s ieht  d ie Wel t  � in  
k le in  wen ig  anders aus .  Das  Un i versum, 
das s ich nur ganz geri ngfügig von dem 
untersc heidet, i n  dem wir uns gerade jetzt 
befi nden, l i egt ganz in unserer Nähe. E in 
Un iversum, i n  dem a l les vol l kommen an­
ders is t  als wir es kennen.  is t  dagegen 
'.-ve i ter von uns entfernt.  M i t jeder Ent­
scheidung, die wir in  j edem Sekunden­
bruch te i l  bewusst und auch unbewusst 
treffen ,  ändert u nser Bewusstse i n .  das 
diese Un iversen wie der Lesekopf eines 
Videorecorders ,,abtastet'', e in klein we­
nig se i ne R ichtung auf dem Weg durch 
den "Film des Lebens". 

Obwohl die Annahme höherer, v ie l leicht 
sogar unend l ich v ieler Raumdi mens ionen 
auf den ersten B l ick völ l i g  unglaub l ich  
k l i ngt, läss t  s ie s ich jedoch rei n  mathema­
tisch recht  gut untermauern - ein Un ter­
fange n ,  das dem Autor unter anderem 
durch ein l e icht verständ l iches und an­
schaul iches Kapitel  über das Wesen der 
D imensionen hervorragend gel ungen is t .  
Das Kap i te l  beantw.ortet n icht  zuletzt d ie 
zen trale Frage, wie a l l diese Universen ne­
beneinander P latz finden und wanun s ie 
trotz i hrer Größe dennoch dicht beieinan­
der l iegen und som i t  erre ichbar ble iben . 

Das Hauptproblem besteht für die mei­
sten Leser wohl eher darin, zu akzeptieren 
oder besser im spirituel len S i nne  "zu g lau­
ben", dass unser "ich" led ig l ich  Te i l  eines 
rei nen, kol lekt iven Bewusstseins ist, das 
von "E i nzel b i ld" zu "E inzelbi ld" und da­
mit auch  von Körper zu Körper e ines drei­
d imensiona len "F i lms·' wandelt und dabei 
die I l l usion einer verstre ichenden Zeit u nd 
e ines von Zufal l oder Vorsehung gepräg­
ten Schicksals er fahrt .  

Dass d iese "Reise·' durchs Mu l t iversum 
jedoch n icht sch icksalhaft und chaotisch 
sei n  muss, sondern durch das e igene Be­
wusstsein gesteuert werden kann,  is t  d ie  
wichtigste Botschaft dieses B uches. M i t  
anderen Worten :  Jeder k a n n  durch d ie  
Kraft se i ner Gedanken se i n  Sch i cksa l 
selbst best immen, indem er mi t  seinem 
Bewusstsein e infach die R ichtung e i n­
sch lägt, d ie  i n  e inen für ihn  g ünst igeren 
Bereich des Mu l t i versums füh rt .  Wir än­
dern a l so nicht d ie U mstände, sondern wir 
gehen dorth in ,  wo die U mstände besser 
s i nd - so, wie wir in e i ne andere Woh­
nung umziehen ,  wenn uns die A l te n icht 
mehr gefcillt .  S ind n icht auch d ie  oft sehr 
gut dokument ierten Spontanhe i lungen ein 
l nd iz dafür? 
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Leicht gesagt - doch \\'Cnn a l les  so e in­
fach wäre.  gäbe es ganz s icher n icht  so 
vie le bekl agenswerte M enschen,  deren  
Leben abso lut n icht ihren Wunschvorstel ­
lungen entspricht .  Wie  ste l l t  man es  a l so 
an. dass die , .Reise·' nach Plan verl H u ft? 
Auch be i der Beantwortung dieser Frage 
geht der Autor sehr deta i l l iert und aus­
fuhrl ieh zu Werke :  Dass man s ich n icht 
mi t  Gewa l t  an ei nen Wunsch k lammern 
so l l te, gehört dabei zu den w icht igsten 
Ratsch lägen. 

Das Buch hätte jedoch keine 352 Se i­
ten ,  wenn es mi t  d iesen wen igen Zei len 
vo l l s tänd i g  z usammengefass t  w erden 
könnte. Wer s ich  für das Thema interes­
s iert, dem kann ich daher nur mit Nach­
druck empfehlen ,  s ich auch d ie  an d ieser 
Ste l l e  (aus P latzgri.inden ) außer Acht ge­
l assenen Deta i l s  zu Gemüte zu füh ren .  
Dazu gehört unter anderem auch d ie  Erör­
terung e in iger Paradoxone, die d iese un­
gewöhnl iche Betrachtungsweise der Rea­
l i tät zwangsweise mit s ich bringt. Auch die 
in teressante Frage, woher der Autor a l l  
sei n Wissen bezieh t, b le ibt n icht unbeant­
wortet .  

Es sol lte zum Absc hl uss n icht  verges­
sen werden , dass auch  das i m  Buch ent-

�· 
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haltene Kapitel über die Grundlagen der 
Relat iv i tät stheorie in einer bemerkenswert 
gu ten Verständl ichke it geschrieben ist. Ich 
habe be im Lesen dieses Kap i te l s  jeden­
fal l s zum ersten Mal begri ffen,  warum es 
nach E instein kei nen Sinn macht , von der 
G leichzeit igkeit zwei er Ere ign isse zu spre­
chen - und ich habe schon sehr v ie le Bü­
cher über dieses Thema gelesen . 

Am Ende des Buches findet der Leser 
e ine L iste mit i nteressanter, weiterführen­
der L i teratur zum Thema. Melu· zum Buch 
und se i nem Autor finden S ie  über den 
L ink  zur Webseite des Verfassers . 

Weitere l n fonnationcn sowie  Bestel lun­
gen :  www.starkmuth.de 

Kurt Died rich 

Wol len Sie M itg l ied der 

DEG U FO werden? 

Oder wol len Sie n u r  das 

D EG U FORU M 

abonn ieren? 

l n  IDeiden Fällen schreiben Sie an: 
degufo@alien. de 

Weitere l mformationen und Adressen 
finden S ie im Impressum auf Seite 2 
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Aus Wissenschaft und Technik 

Der Phobos-2-Vorfal l 
im Januar 1 989 

Das Phobos- Programm war 
eine unbemannte P lanetcnmis­
sion, bestehend aus zwei Raum­
sonden, die von der Sowjetuni­
on gestartet wurden,  um den 
Mars und se i ne M onde Phobos 
und De imos zu erforschen.  S ie  
enthiel ten das  höchstentwickel ­
tc, le i st ungsstärkste und teuer­
ste Paket sowjet i scher und eu­
ropäischer E lektronik und Gerä­
tetechn ik ,  das b is  1 993 von der 
Erde zum Mars gesch ickt wur­
de und über 30 gemeinsame rus­
s isch-europäische Experimente 
aus fUhren hätte sol len .  

Phobos 2 schwenkte i n  e ine 
Satel l i tenbahn um den Mars e in  
und sendete 3 8 Bi  I der m it e iner J...,;,_...,;;, ___ ..;....ILll.,;,.__illillli....., ________ ,.. 
Auflösung von 40 Metern. Bei- Das geheim nisvol le Bild, das die Sonde kurz 

de Sonden l i t ten  unter  k ri t i - vor ihrem Exitus aufgenommen hatte 

sehen Feh lern. 
Phobos I w1d 2 beruhten aufeinem neu­

en Konstrukt ionspri nzip, das bei den Ve­
nus-M i ss ionen von I 975 bis 1 985 erfolg­
reich e ingesetzt wurde und das zu letzt bei  
den Kometen-Miss ionen Vega 1 and Vega 
2 zum Kometen Hal ley angewendet wur­
de. 

Phobos I wurde am 7 .  Ju l i  I 988 und Pho­
bos 2 nur  5 Tage später am gestartet, bei ­
de  mi t  H i l fe e iner Rakete vom Typ Proton­
K. Beide Sonden hatten ein Gewicht von 
2600 kg (eigentl ich 6220 kg mit den orbita­
len Gerätscha ften ). 

Das Programm erforderte die 
die Kooperat ion von 1 4  ande­
ren N at ionen ,  e in s c h l i e ß l i c h  
Schweden. Schweiz, Österreich, 
Fran kre i ch ,  Deutsc h l an d  und 
den USA (deren Beitrag im Ein­
sa tz  des sogen a n nt e n  Deep  
Space Network zur  Verfolgung 
der be iden Sonden bestand ) .  

Phobos 2 kam im Januar 1 989 
am Ziel an und schwenkte in der 
ersten P hase in e i ne Umlauf­
bahn um den M ars e in ,  bevor 
das e igen t l iche Ziel, der Mars­
mond Phobos angesteuert wur­
de. 

Die Miss ion ver l ief feh lerlos, 
bis die Sonde auf P hobos zu­

e l l ipt isches Objekt entdeckt, n ur Sekun­
den , bevor die Sonde aus fie l .  

Al le  Anze ichen deuteten darauf  h i n, 
dass das Objekt d ie  Sonde getroffen hat­
te, die sofort i h re Arbei t  e instel l te und i n  
unkontro l l ierte Drehungen verfie l .  

Am 2 8 .  März 1 989 veröffent l ichte d ie 
TASS, die offizie l le sowjetische Naclu·ich­
tenagentur folgende Ste l lungnahme: ,,Pho­
bos 2 scheiterte beim Versuch, mit  der Erde 
zu kommunizieren, nachdem gestern e ine 
Operation erfolgreich abgeschlossen war. 

Aber am nächsten Tag sagte d ie  offizi ­
el l e  sowjet i sche Raumfa hrtagentur G lav-

kosmos :  .Yhobos 2 i s t  zu 99 % verloren . "  
Es  fä l l t  auf: dass d i e  Agentur sagte, dass 

der gesamte Sate l l i t  verloren war, n icht der 
Kontakt mit ihm. 

Für U fologen war es höchst aufsch luss­
reich, dass ein B i ld von der Oberfläche des 

Mars gemacht wurde, das a l lge­
mein a ls  "Schatten'" bezeichnet 
wurde. denn es wurde nie genau 
bes t immt .  Es handelte s ich je­
doch um ein Raumfahrzeug von 
gewaltiger Größe .  D ie Größe des 
Obj ekts sch loss d ie Mögl ichkeit  
aus, dass es s ich um eine Spie­
ge lung der Phobos-Sonde selbst 
hande ln  könn te. 

Am 3 l .  März I 989 gaben die 
Moskauer Korrespondenten der 
E uropean N ews Agency ( EF E) 
folgenden Kommentar heraus : 
"Phobos 2 m a c h te se l t sames  
Foto des  M ars, bevor der  Kon­
takt mit der Basis  verloren ging.' ·  

Vremya enth ü l l te im Januar 
20 1 1 ,  dass d ie  Raumsonde Pho­
bos 2, d ie  den Mars umrundete, 
ein n icht  identi fiziertes Objekt 
nur Sekunden vor dem Verlust  

des Kontaktes fotografiert hatte." 
Wissenschaftler  beschrieben das n icht  

identifizierte Objekt a ls  dünn und e l l iptisch 
und 20 km lang.  

Es  wurde ferner festgestel l t, dass die 
Fotos kei ne I l l us ion sein konnten,  da s ie 
unabhängig voneinander von zwei ver­
sch iedenen Farbkameras und e iner Infra­
rotkamera gemacht  wurden . 

E in  Überwacher am Königsherger One­
Kontro l l zentrum stel l te fest, dass die Son­
de sich nun unkontro l l iert drehte. Es sah 
so aus, als habe i rgendetwas die Phobos-
2-Sunde getroffen .  

A m  1 9. Oktober 1 989 wurde i m  
N ature Magaz i ne bekannt gege­
ben, dass d ie sowjet ischen Wis­
senschaft ler gesagt hätten, d ie  
Sonde drehe s ich, wei l  s ie getrof­
fen worden sei .  

Das Gerüch t  ging schon lan­
ge herum, dass Mars und sein 
Mond Phobos außerirdische Sta­
t ionen enthie l ten. D ie Oberfläche 
des Mars en tha l te fremdartige 
Geb i lde und Gebäude, d ie n icht  
n atürl i chen U rsprungs zu se in  
sch e i ne n .  

Quellen :  

steuerte .  
Am 28 .  März 1 989 wurde e in  

Sowjetische M a rssonde Fobos zur Erforschung des 
Mars und seines Mondes Phobos 

Tass N ews Agency 
h t t p : //w w w. u fod i ges t . com/  

marsprobes .h tml 
PeHa 
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SET I 

[ Signale vom Planeten Zarmina · J 
Haben wir auf der Erde bereits ein Signal  vom erdä h n l ichen Planeten Zarmi n a  

erh a lten'? Genau, das i st geschehen, wie e i n  \Vi ssensch aftlct· verkündet. Bereits vor 
zwei J ahren habe er einen verdächtig schwachen I mpuls  i n  der U mgebung des Sy­
stems Gl iese 58 1 g gemessen. Aber die astronomische Gemeinschaft pfeift auf sei ne 
Entdeckung und unterstellt ihm, einen Fehler gemacht zu haben oder gar Sch limme­
res. 

Ragbir  Bhathal , Astronom an der Uni­
vers i ty of Western Sydney, i s t  M i tg l ied 
des austra l i schen Zweigs von SET ! ,  der 
Suche nach extraterrestri scher I ntel l igenz, 
e ine nichtgewinnorientierte Organisat ion, 
die neben anderen Aufgaben auch nach 
außerirdischen Radios ignalen sucht . Bha­
thal hat der Dai ly  Mai !  berichtet, dass er 
vor ein paar Jahren bei se iner nächt l i chen 
Suche einen schwachen Impuls  aus der 
Richtung von Zarmina erhal ten habe. Er 
erläuterte: " Immer, wenn die Nacht k lar is t ,  
gehe ich zum Observatorium h inauf und 
werfe e inen B l ick auf die h i mm li schen 
Objekte. Beim Beobachten eines Objektes 
erh ielten wi r das S igna l .  Es war ein sehr 
zack iges S ignal ,  vergleichbar mit einem 
Laserimpu l s  m i t  e iner scharfen Spi tze . 

B i s  heute hat d ie wissenschatt l ic he Ge­
meinscha ft ziem l ich negat iv  aufdiese Be­
hauptung reagiert ,  aber n icht  deswegen, 
wei l so e ine Entdeckung unwahrsche i n­
l i ch  is t .  D ie SETI-Legende Frank Drake, 
der Erfinder der "Drake-Gleichung", sagt , 
dass er mehr Informat ionen von B hathal 

haben wol le, und ist  betroffen über das 
Schweigen seines Kol legen. "Ich kenne 
den Wissenschaft ler, und a ls  er erstmals 
das Ereignis bekannt gab,  fragte ich  nach 
E i nzelhe iten, aber er wol l te s ie mir  n icht  
durchgeben. Das finde ich verdäch t ig. Ich  
bin mir  n icht  s icher, ob der  Herkunftsort 
st immt.  Bhathal lehnte e ine Auskunft ab, 

"Es g ibt keine Al iens" 
Meinung eines englischen Astronomen 

von Edward Harris, Großbritannien 

Der führender Wissenschaftler Howard Smith hat erm ittelt, dass die Bedingungen 
auf anderen Planeten außerirdisches Leben nicht zulassen. 

Howard S mi th ,  Wel ta l l - Ex perte von 
Amerikas E l i te-Unjversität hat die 500 Pla­
neten untersucht, d ie b isher gefunden wur­
den. Er s te l l te fest, dass die meisten ande­
ren P laneten s ich wesent l i ch  von unse­
rem unterscheiden.  Für Leben wie unse­
res s ind sie höchst lebensfeind l ich .  

Er glaubt ,  dass d ie  Bedi ngungen auf der 
Erde e inzigart ig sind. Es spie l t  keine Rol­
le,  w ie v ie le  P laneten noch im U niversum 
gefunden werden, keiner w i rd in der Lage 
sein, Leben hervorzubringen. 

Dr. Smi th verwies auf Sterne wie H O  
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1 0 1 80, der von einem Team der Genfer Uni­
versi tät im letzten J ah r  untersucht wurde . 
Die En tdeckung verursachte große Auf­
regung, a l s  s ich  herausste l l te, dass der 
Stern von ejnem P laneten ähnl icher Grö­
ße und Erscheinungsform wie d ie Erde be­
glei tet w i rd.  A ber d ieser P lanet hat eine 
Entfernung von nur dre i  M i l l ionen K i lo­
metern von seinem Zentralgest irn, was be­
deutet, dass seine Oberfläche brennend 
he iß  i s t ,  er ke ine A tmosphäre hat und 
strah lenverseucht i s t .  

Aber Dr. Smith Festste l lungen kommen 
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�--
woher das S ignal kam. A l so,  ich glaube 
n i c h t  dara n ,  dass  es von G l iese  5 8 1 
stammt. ' '  

Obwohl der Entdecker des P laneten 
Zarmi ra fe l sen fest davon überzeugt ist ,  
das der P lanet Leben beherbergt, sagte er 
n iemal s, dass d ieses die I ntel l igenz habe, 
e in Rad ios ignal zu senden . Es gibt ein ige 
Mögl ichkei ten. den neuen Fa l l  zu erk lä­
ren . Bhatha l hat mögl icherwei se tatsäch­
l i ch  ein künst l i ches Lasersigna l empfan­
gen , aber nicht  von Zarmira.  Mög l icher­
weise hat er e inen Feh ler bei seinen Beob­
achtungen gemacht .  Es wäre n icht das er­
ste Mal ,  dass so etwas gesch ieht ." 

Quelle :  h ttp://io9.com.1566 l 369/have­
we-alread y-recei ved-an-a 1 i en-s igna 1-from­
emihl ike-planet -zam1 ina 

PeHa 

bei anderen Wissenschaftlern nicht an, d ie 
davon überzeugt s ind, dass es da drau­
ßen außerirdisches Leben geben müsse. 

Sir Stephen Hawkins sagte im letzten 
Jahr, dass A l iens ex ist ieren müssten, aber 
es sei  n icht  gut, Kontakt mit i hnen aufzu­
nehmen .  

E ine andere Forschergruppe mein te frü­
her, dass es eine hundertprozent ige Chan­
ce gebe, dass Außerirdjsche auf einem klei­
nen erdähnl ichen P laneten um e inen S tern 
namens G iese 58 1 gebe. 

Aber Dr. Smi th  sagte, a uch wenn ande­
re P laneten Leben beherbergten, sei es 
unmöglich, Kontakt aufZunehmen. Er mein­
te : "Der Kontak t  i st auf eine w inzige Ku­
gel um die Erde besch ränkt, die s ich auf 
einen Radius von ungefähr 1 250 Lich tjah­
re erstrecke, jn dem Außeri rd ische unsere 
S ignale empfangen könnten."  

Quelle: "The Dai ly  Star", 24. Januar20 l 1 
Edward Hanis 
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(.____ __ 
E_in_u_n_g_e_w_ö_h_n_lic_h_e_s_S_ig_n_a_l_a_m_H_im_m_el 

______ ] 
Von der S ET I - League kam d ie Meldung, dass e in nich t 

ident i fiziertes S igna l empfangen wurde. Das Signal wurde 
von dem Astrophysiker Gerry Cavan auf einer F requenz 
von 1 420.477 M H z entdeckt und ist  an mehreren Tagen 
erschienen. Zwar wird im erläuternden Text kein Datum 
der En tdeckung genannt,  doch k ann d iese anband der 
chronologischen Aufl i stung der Signale in  den Zeit raum 
zwischen dem 1 9 . Oktober 1 99 7  ( vorheriger E intrag) und 
dem 2 .  August  1 998 ( darauf folgender E in trag) e ingeord­
net werden. 

D ie Ursache des S igna ls  is t  unbekannt .  Man sch l ießt 
jedoch die Mögl ichke i t  nicht aus, dass es von e iner au­
ßerirdischen In te l l igenz stammt.  Die hel len Farben aufdem 
b lauen H intergrund ( der in diesem He ft n ur in schwarz­
weiß  darste l lbar is t )  zeigen an, dass ein ungewöhnl iches 
S ignal durch ein Radioteleskop empfangen wurde, das auf 
die , ,Suche nach extraterrestrischen l ntel l i genzen" ( SETl ) 
spezia l i s iert war. Die Suche 'vv i rd von mehreren Gruppen 
betrieben, einsc h l ieß l ich der M i tg l i eder der SETI-League. 
In  dem B i ld markiert die Zei t die vert ika le und die Frequenz die horizonta le Achse. 

Zwar wurde d ieses starke S ignal niemals  ident i fiziert, dennoch konnten kri t i sch ei ngestel lte Astronomen in ihm eine Reihe charak­
teri st i scher E igenschaften ausmachen, die typisch für e inen i rd ischen Urheber s ind.  Am meisten wi rd favoris iert, dass das Signal 
durch e ine ungewöhn l iche Modulat ion von e inem GPS-Satel l i ten und einer Bodenstation verursacht wurde. Leider verl ieß den 
Entdecker der M ut ,  dazu zu s tehen, dass das S ignal außeri rd ischen Ursprungs sein könnte. 

Es geschieht häufig,  dass Signa le  aus dem All nicht ident i fiziert werden können. B isher wurde jedoch noch ke in  S ignal entdeckt ,  
das s tark oder lang genug gewesen wäre, um es unzweideut ig e iner außerird i schen Inte l l igenz zuzuordnen. 

Credit & Copyright: SET l League 
Wer das S ignal s iuch anhören möc h te,  dem sei folgende Webseite empfohlen:  
h t tp ://www.ufocasebook.com.llmages20 l l /unknownsignal .  wav PeHa 

( ___ S_u_c_h_t _S_E_T_I n_a_c_h_fa_l_sc_h_e_n_S_ig_n_a_le_n_? ____ ] 
Seit rund 50 Jahren sucht SETI (Suche nach extraterrestrischen lntelligenzen) nun mit den Methoden der rationalen N atur­

wissenschaft nach Signalen außerirdischer I ntelligenzen - offiziell bislang j edoch vergeblich. U S- Forscher präsentieren nun 
eine Theorie, die das sonderbare Schweigen in A ll erklären könnte, und fragt, ob SETI bislang schlichtweg nach den falschen 
Signalen lauscht. 

In zwei Studien im Fachmagazin Astro­
b io logy präsent ieren der Astrophys iker 
Gregory vom Observatori um der U n iver­
s i ty ofCa l ifornia in lrv i ne ( UC I )  und sein 
B ruder, der M ikrowel lenphysiker James 
Benford gemeinsam mi t James' Solm, dem 
NASA-Wissenschaftler Dominic Benford 
i h re Vorste l lung e i ner außerird i schen Z i ­
v i l isat ion, d ie  bei  der  e igenen S uche nach 
anderen  I nt e l l i genzen i m  A l l  a u f  be­
schränkte Ressourcen angewiesen ist .  

" Nachrichten zu verschicken, ist eine 
aufwendige Angelegenheit und Signale 
über Lichtjahre hinweg zu senden, wür­
de noch größerer Ressourcen bediir:fen " , 
erläutert Gregory Benford. 

D ie W issenschaft ler g ingen bei i hren 
Überlegungen von der Annahme aus, dass 
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die  Außeri rd i schen bei  i hrem ei genen 
SEil-Programm um Ressourceneinspa­
rung und deshalb auch um eine mög l i chst 
effiziente Technolog ie bemüht  wären . In 
e inem solchen Fal l  würden entsprechen­
de Nachrichten wahrsche in l ich  n icht  un­
unterbrochen in säm t liche Rich tungen des 
A lls ,  sondern v ie lmehr in Pu lsen und zie l­
gerichtet i m  Bre itbandbere ich von I b i s  l 
G igahertz gesendet werden. 

Das U S-amerikanische SETI-Konzept 
sucht  h ingegen se i t  j eher  led ig l ieb i m  
Schmalband-Bereich und würde - sol l ten 
die Benfords rech t  haben - somi t  sch l ic ht­
weg nach den falschen S i gnalen gesucht 
haben. Tatsäc h l ich  setzt sich die Vorstel­
lung, dass dies mögl ich  sein  könnte, auch 
unter  SETI -Forschern mehr und mehr 

durch,  und d ie Empfangsanlagen werden 
nach und nach auch auf d ie vorgesch la­
genen Frequenzbereiche e ingestel l t .  

Doch wo  sol lte man  nach den sparsa­
men A l iens suchen? D ie Benfords sch l a­
gen h ierzu das Zentrw11 w1serer Mi lchstra­
ße vor, da s ich h ier 90 Prozent a l ler  be­
kannten S terne unserer Galaxie finden: 
, . Die Sterne hier sind etwa eine Milliar­
de Jahr älter als unsere Sonne. Dies er­
höht die Wahrscheinlichkeit, hier auch 
auf fortgeschrittenen Zivilisationen zu 
treffen ", schlägt zumindest Gregory Ben­
ford vor. 

Q u e l l e :  h t tp : //gre n z w i s s e n s c h a ft ­
aktuel l . b logspot.com.120 1 0/07 /sparsame­
al iens-sucht -set i -nach-den .h tml  
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Ufo-Forschu ng ge­

hört an U niversitäten 

Die Erforschung von Ufos und anderen 
unerklärlichen Phänomenen a u s  dem 
\Veltall gehört an die Universitäten, sagt 
der A merikanische P ro fes sor, Philip 
Haseley. 

Der Anthropo logie-Professor vom N ia­
gara County Community Col lege in  New 
York wies daraufh in ,  dass bei dem hohen 
Ante i l  an Sichtungen Bedarf an der Erfor­
sch ung der P hänomene besteht .  . ,Jedes 
Jahr haben M i l l ionen Menschen eine S ich­
tung", sagte er. "Sie sind es wert, erforscht 
zu werden.  Es ist wich t ig, die gesamte 
Angelegenhe i t  an die Ö ffent l ichke i t  zu 
br i ngen:' Pro f. Hase ley, der auch das 
Western New York M utual U FO N etwork 
le i tet, e ine Organisat ion, die sich auf d ie  
U FO-Forschung konzentriert, sagte, dass 
a l l e in in  seiner Reg ion monat l ich bis zu 50 
U fos gemeldet werden. S ie w ürden nach 
viel fa l tigen Kritcricn untersucht, nach Ra­
darbeobachtungen , astronomischen und 
meteorologischen Ursachen. "E infach zu 
behaupten, wir  wärei1 U FO-Gläubige, sug­
geriert ,  dass wir  a l les glauben, was gesagt 
w ird , aber das ist nicht der Fa l l .  Es g ibt 
eine Menge Aussagen, d ie es zu durch­
leuchten gi l t .  D ie Behauptungen von Skep­
t ikern, dass d ies e ine Verschwendung von 
Zei t  wäre, w ies er zurück. Wir mlissen uns 
mit Skept ikern auseinandersetzen, und wir 
nehmen gern Krit ik  an. 

Quelle: www.exopol i t ik .org 
PeHa 

Nachrichten 

China liefert einen ergiebigen Nährboden 

für Verschwöru ngstheorien 
nach Ti m Col lard 

Ende letzten Jahres wurde ein chinesischer Flughafen geschlossen und Flüge ge­
strichen oder umgeleitet. Und das alles nu r wegen eines Ufos. Eine große Anzahl von 
Menschen hat über dem Abendhimmel von Hangzhou im Osten Chinas ein leuchten­
des Objekt gesehen. Panik brach aus und die Behörden entschlossen sich, den Flug­
hafen zu schließen. ( A uch das letzte DEG U FORUM hat davon berichtet . ) 

Vermut l ich hat es so eine A ktion noch nicht gegeben - China dürfte das erste Land 
Qewesen sein .  Die F l ugha fensch l ießung war der Höhepunkt e i ner wachsenden Zahl 
�on U fo-Akt ivitäten in der Volksrepubl ik .  I nsgesamt gab es v ier S ichtungen in  den 
letzten Monaten.  

Es ist interessant, dass d ieser Trend s ich in  der L i teratur n iedergesch lagen hat.  1m 
letzten Jahr hat  der ausgebürgerte ch inesische Schri ft ste l l er Xiaol u Guo e inen Roman 
"UFOs in  Her Eyes' '  veröffent l icht ,  in dem die S ichtung e iner F l iegenden Untertasse in 
ei nem chinesisc hen Dorf neue Entwicklungen in Gang ge­
bracht und am E nde die Zerstörung des ganzen Dorfes so­
w ie den Tod der armen Bewohner bew irkt hat. Die Beschrei­
bung wirkt p laus ibe l .  Aber vvas haben d ie Leute gesehen, 
wenn die S ichtungen n icht b loß e ine Versach l ichung des 
Wunsches nach e iner anderen Wirk l ichkeit war? 

Natürl ich, der nüchterne B l ick sagt, dass d ie  Volksbe fre i­
ungsarmcc dahinter steckt und etwas gemach t  hat, was wir  
n icht wissen. Das  ch ines ische System ist  dafür bekannt ,  
dass die l i nke I-l and nicht w issen darf, was die rechte tut . Die 
ziv i l en Autori täten wurden von Anfang an i m  Dunkeln ge- 1 11 
l assen. Aufjeden Fa l l  we i ß  d ie  Regierung, was über Xiaos­
han gefl ogen i st, aber es g ibt e inen mi l i tärischen Aspekt, 
und deshalb w ird St i l l schwe igen bewahrt . X I I\  . T J  GIJiil 

Diese Tatsache setzt natürl ich Verschwörungstheorien i n  
Gang, aber i s t  e s  für Außeri rd ische, in  China z u  l anden, über­
haupt attrakt iv? 

Quelle: http://blogs . te legraph. co .uk/news/t i mcol lard/ 1 00047727/cbi na-has-become­
fert i le-ground-for- u fo-conspiracy-theories/ 

PeHa 

Mitarbeiter gesucht ! 
Sie verstehen e i n igermaßen Eng l isch? Wi r brauchen ab u nd zu Ü bersetzer fü r ku rze 
u nd auch längere Beiträg e aus dem I nternet.  
S ie kön nen s ich i n  der deutschen Sprache ausd rücken? Dan n fä l lt es I h nen a uch 
n i cht schwer, e ine Zusa mmenfassu ng e ines ( eng l i schsprach ig e n )  Aufsatzes zu sch rei­
ben . Kei n e  Angst - a l le Texte werden oft auch meh rmals Korrektur gelesen . 
S ie  lesen gern? Dann freuen wi r u ns ü ber e i n e  B u ch besprechu n g .  Selbstverständ­
l ich sol lte d as Buch zu r Themat ik  des Heftes passen !  
Sie sehen e inen U FO-Fi l m  i m  Fernsehen ? Dan n  sch rei ben S i e  doch e ine  F i l m kriti k !  
Wir  freuen u ns ü ber  a l le  Be iträge zu r U FO-Themati k u nd s ind  gern bere it,  s ie zu 
veröffentl ichen (we n n  s ie g ewisse Sta ndard s  erfü l len ) .  
N eh men S ie  jedoch bitte vorher  m it u ns Rü cksprache (peter. h attwig@degufo.de ) .  

I h r Redaktionsteam 
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Nach richten 

Chinesischer Wissenschaftler : 

Ufos sind 
außerirdischen Ursprungs 
von Carsten Dresbach ( Exopolitik)  

l n  einer Rede auf einer Wissenschaftler-Tagung in der chinesischen Stadt Guangz­
hou behauptete der Astronom Prof. \Vang Sichao, dass einige UFOs außerirdische 
Raumsch i ffe seien. Prof. Sichao ist Astmnom am P u rp i e  Hili Observato ri um der 
chinesischen Akademie der Wissenschaften und blickt auf 40 Jahre Berufserfah­
rung zurück. 

Ein Kommentar von M ichae l Sal la, Exo­
pol i t ics I nst i tute : 

Basierend auf  seinen langjährigen Be­
obachtungen von U FOs meint Pro f. S ich­
ao. dass sich best immte Objekte mi ttels 
Ant igrav itat ion fortbewegen müssen. 1 m  
Gegensatz z u  Prof. Hawking, der kürz l ich 
behauptete, in te l l i gente außerird ische Le­
bens formen würden wahrsche in l ich räu­
beri scher Natur sei n, häl t  Prof. S ichao sol­
che Schl ussfo lgerungen für verfrüht .  Er 
meint dagegen, dass die Außerird ischen, 
welche die Erde besuchen, eher aus Grün­
den der Forschung und E ntw ickl ung her­
kommen würden. Sie wären freLmdl ich ge­
nug, um eine Zusammenarbei t  und gegen­
seitigen Austausch zu beginnen. 

E ine Zusammenfassung von Prof. S ich­
aas Rede w urde von e i -
ner  R e i he c h i nes i sc her 
Zei tungen, einschl ießl ich 
der e infl ussre ichen lnter­
netzei tu ng People's Dai­
ly Onl ine, veröffent l icht .  
Fördern d ie  ch inesisc hen 
Behörden durch die Du l ­
dung d ieser o ffenen Be­
r i c h te rs ta t t u ng  s t i l l ­
schweigend e ine exopo­
l it ische Debatte? Wird die 
chinesische und i nterna­
tionale Öffentl ichkeit au1 
die unvermeidl iche offizi­
e l le Bekanntgabe der Exi- n 

stenz von extraterrestri­
schem Leben vorbere i ­
tet? 

Bas ierend auf se i nen 
Beobachtungen am Purp­
Ie H i l ls Observatori u m  
und Analysen von UFO­
S i ch t ungen  kam P ro f. 
S ichao zu dem Schl uss, 
dass e i n i ge U fos  ke ine  
natürl ichen E rsche inun-
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gcn sein können und eventue l l  Antigrav i ­
t a t i o n s -Te c h n o  l o g  i en v e rw e n d e n . 
Peop le's Dai ly Onl ine schre ibt: "Wang hat 
festgeste l l t ,  dass UFOs häu tig in e i ner 
Höhe zwischen 1 30 und 1 500 Ki lometern 
über dem Erdboden erscheinen. I hre F lug­
geschwindigkei t beträgt oft nicht weniger 
als I 000 km/h. Sie können innerha lb von 
25 M inuten eine H öhe von 1 460 K i lome­
tern erreichen . Dies bedeutet, UFOs nut­
zen e ine  Ant igrav i ta t ions-Tec hnologie, 
andernfa l l s  würden s ie  [bei solchen M a­
növern] vom H immel fal len." 

Laut dem Bericht e iner anderen chinesi­
schen Online-Zeitung, Sina.com.cn, erklär­
te Wang, dass die Außerird ischen in einer 
w issensch a ft l ichen Forschungsmi ss ion 
tä t i g  zu s e i n  sch e i ne n .  Wang  sag te :  

der .� 
i s s e n  

. t 1)1 
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.. Wenn s ie  freund l ich zu uns sind, könn­
ten \V ir die mensch l iche Z iv i l isation durc h 
Zusammenarbeit  und Austausch mit ihnen 
fördern .  Und wenn nicht, sol l ten wir uns 
auf e ine  I nvas ion vorbere i ten und i hre 
Sc lnvächcn ausnutzen um sie zurück zu 
sch lagen. Letztend l ich s ind es auch keine 
unfehlbaren Lebensformen." 

Wangs Rede wurde noch nicht in ande­
re Sprachen übersetzt, aber die große Be­
r ichterstattung darüber  in  den ch inesi ­
schen Medien stößt a u f  ein großes, welt­
weites I n teresse . Die People's Da i ly On­
l ine ist ein offiziel les Organ der Kommuni­
stischen Partei Chinas, we lche immer noch 
strenge Kontrol l e  auf a l le  Medien ausübt . 
D ies deutet  darau f h i n ,  dass d ie st i l l ­
schweigende Zu lassung der Verbrei tung 
von Wa ngs Ans ich ten in den Medien ,  
e ine exopol i t i sche Debatte zwischen \Vis­
senschaftlern über die M ot ivat ionen von 
außerird ischem Leben fördern sol l .  

Vor kurzem wurde China otlizie l l  a l s  die 
zwei tgrößte Volkswirtschaft der Wel t  be­
nannt. Es scheint. a l s  ob China nicht nur 
auf dem wirtscha ft l ichen Sektor nach oben 
strebt ,  sondern auch seinen wissenschaft­
l ichen E in fl uss vergrößern möchte, indem 
es chines ischen Wissenschaftlern erlaubt.  
o ffen über U FOs und Außerirdische zu dis­
kut ieren.  E i ne g loba le exopo l i t i sche De­
batte unter den einnussreichsten Wissen­
schaftlern, ob Außeri rd i sche d ie E rde be­
suchen oder nicht, ist de fin i t iv  im Gange. 
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Ein Denkmal für die DEGU FO ! ?  

von Alexander Knörr 

Seit  i hrer Gründung hat die Dcgufo ih­
ren S i tz in Bad Krcuznach .  E igent l ich  hat­
ten sich die S tadt und ihre M i tbürger noch 
nie so sehr für unsere Arbeit interess iert. 
Klar haben wir das eine oder andere M i t­
gl ied aus Bad Kreuznach und s i nd der 
Stadt auch sehr verbunden ,  aber w i r  dach­
ten e igent l i ch  immer, dass die DEG U FO 
eher unaufta l l ig i hr Dasein in d iesem wun­
derschönen Kurort führt, ohne w irk l i chen 
Wirbel und Aufsehen zu erregen .  

Wei t  gefehl t ! 

Denn endl ich hat die Stadt Bad Kreuz­
nach unsere Forschungsgesel l scha ft r ich­
t ig gewürdigt !  M ehr  als das - s ie setzte 
uns kürzl ich, kurz vor unserer M itgl ieder­
versammlung, e in Denkmal ! 

Das wurde auch wirk l ich Ze i t !  

Der Vorstand und  a l l e  M itgl ieder der De­
gufo bedanken s ich bei der Stadtv erwal­
tung und dem Kuramt Bad Kreuznach für 
d ie  freund l iche U n terstü tzung und d ie  
Setzung unseres Denkma l s !  

P.S . :  Die Sku lptur is t  in  e inem Verkehrs­
kre ise l in Bad Kreuznach und auf den dort 
an säss igen Herste l ler  opt i scher L i nsen 
zurück zu führen - leider hat d ie  Degufo 
KEI N  Denkmal errichtet bekommen - aber 
d ie  Ähnl i chke i t  is t  frapp ierend, und st i l l  
und heiml ich könnten w i r  e s  auch a l s  "un­
ser" Denkmal ansehen ! 

Frü hjahrstagung der FGK am 2 ./3 . April 20 1 1  

iin Kasseler Hof, 34289 Zierenberg, Marktplatz 2 
Weitere I nformationen a uf der Webseite :  www.fgk.org 

Samstag : 
1 0 .00 Uhr - Begrü ßung und I nformationen - Frank Peters 

1 0 . 1 5 U hr - "Freiheit, die ich meine
"

- Kerstin Göbel 

1 1 .05 U h r - "Techni ken der Wah rnehmungserweiteru ng - Erkenntnisse u nd mög l i­
che Folgen

" 
- Anja Volb 

1 1 .45 Uhr - " Im Wandel der Zeit - 20 1 2" Botschaft von Jose Argüel les, dem Visionär, 
Autor und Wissenschaftler der ganzheitl ichen Systeme - Avina M a rti n 

1 3 . 1 5 Uhr - "Begegnungen . Ist eine Zusammenarbeit mit Fremden mögl ich?" Horst 

Sonntag : 
1 0.00 Uhr - Begrüßung - I nforma­
tionen rund um das Sonntags-Pro­
gramm - Frank Peters 

1 0. 1 5  U hr - "Bewusstlose Nah­
rung - Wie die Biochemie und Bio­
physik wichtiger Mikro-Näh rstof­
fe unser Bewusstsein bestimmt.

" 

- Dr. Andreas Noack und Gerhard 
Bruder : :mehr 

Grünfelder 1 4 . 1 5  Uhr - "Orbs, ihre M ission 
und Botschaften der Hoffnu ng

" 
-

1 5 .00 Uhr - "Auf den Spuren einer untergegangenen Ziv i l isation i n  Sizi l ien und am Dr. rert. nat.  Klaus und Gundi Hei­
Mittelmeer" - Ai exander Knörr nemann (Sunnyvale I Kalifornien). 

Seide Referenten haben zusam-
1 6 .00 U h r - "Atlantis" - La rs Sch midt men gerade ihr zweites Orb-Buch 

und den Nachfolger von "Das Orb 
1 8 .00 Uhr - "Al l tägliche Wunder

"
- Ein Vortrag ü ber Naturgeister und hei l ige Plätze, Projekt

" 
herausgebracht und be­

altes Wissen u nd neue Forschung und wie sich beides vereint.  Gezeigt werden finden sich momentan auf E u ro­
Hexen in Steinen , Pferde in Wolken , Drachen in Baumstümpfen und viele Fabelwe- pa-Tournee. E in Abstecher nach 
sen mehr. Es wird die verborgene Ordnung h i nter den Formen anhand neuer For- Zieren berg war für sie selbstver­
schu ngsergebnisse betrachtet. Energie wird zu Materie .  Pentagramme in Bl üten , ständ lich . 

30 

Hexagramme in Planetenläufen und Sterne im Wasser werden als farbenprächtige 
Lichtb i lder an d ie Wand proj iziert - F rank Köstler, Remote Viewer Ende gegen 1 6.00 Uhr 
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Anzeigen 

Akte DEG U FORU M 
Diese Anthologie gibt einen Ü berblick ü ber d ie Vielfalt der U FO-Forschung und wurde 
aus Beiträgen des D EG U FORUM und d iverser Gastautoren zusammengestel lt. 
Kapitel 1 - Roswe l l  und S anti l l i  
" D e r  Rosweii-Archiv-F i lm" - "War d a s  a bgestü rzte Objekt 1 947 in Roswel l  e in  Wetter­

bal lon?" - "Das Roswei i -Material von Santi l l i - Beu rte i lung aus fil mtech n ischer Sicht" - "50 
Jahre Roswel l - ein M ythos stü rzt ab? " 
Kapite l  2 - Aufklä ru ng und Enth ü l l u ng 
"Die "Bi l ly"-Meier-Story - Anatomie e ines Schwindels" - "Der Fa l l  Amau ry Rivera - ein 
Zwischenbericht" - "Die Roswei i-Transistor-Story - auf den Spuren einer Desinformation? " 
- "U FOs und d ie B u ndesweh r - Was das B MVG zum Thema U FOs zu sagen hat" 
Kapitel 3 - Die hässl iche Seite - Tier- und Menschenverstü mmelungen 
"Erntezeit in Argentin ien" - "U FOs u nd Viehverstümme l u ngen" - "H uman M uti lations - das 
schwärzeste Kapitel der U FO Forsch ung" 
Kapitel 4 - Mög lichkeiten des Kos m os 
"Lingua Cosmica" - "Leben auf Exoplanet X - kosmische Paparazzi" - "Knörr: Das Phänomen der Anderen - oder: 

Waru m g ibt es Au ßerird ische? " - "Auf der Suche nach den "wah re n  Al iens" - g rund legende neue Überleg ungen zum 
"Thema "außeri rdische Zivil isationen" - "Au ßerird ische Konta kte - Ebenen der Begeg n u ng" 

Alexander Knörr: 

Hagar Qim - Auf den Spuren e ines versunkenen Kontinents 
Rätsel u m  d i e  I n sel Malta 

282 Seiten I S B N  978-3-9359 1 0-46-0 

Die Tempel  und mysteriösen Spuren im Korallenkalkstein der M ittelmeerinseln Malta und Gozo 

geben Wissenschaftlern wie interessierten Besuchern der maltesischen Inseln Rätsel auf. 

Gerade diese Spuren, die im einheimischen Sprachgebrauch als "Carl Ruts" - Karrenspuren, bekannt 

sind, scheinen einzigartig auf dieser Erde zu sein . Zwar gibt es ähnliche Spuren, die wirkl ich auf alte 

Karren zurückzuführen sind, doch die Präzisi on und die Art der maltesischen "Cart Ruts" weisen alle 

konventionellen Erklärungsversuche zurück. 

Alexander Knörr machte sich auf, diese Rätsel zu untersuchen und stieß während seiner jahrelangen 

Recherchen auf immer mehr Rätselhaftes. Er verfolgte die mysteriösen "Cart Ruts" durch Europa und 

stieß auf ein Jahrtausende altes Geheimnis - er deutet die von ihm aufgespürten Hinweise und kommt zu 

einem Schluss, der nur eines zulässt: 

Der Mittelmeerraum barg in einer fernen Vergangenheit e ine technisch hochentwickelte Zivili sation, 

die durch eine kosmische Katastrophe zerstört wurde. Ihre spärl ichen Hinterlassenschaften sind heute 

noch vorhanden, werden aber mei stens falsch gedeutet oder einfach übersehen. 

Peter H attwig : 

Orbs - Analyse eines Rätsels 
1 40 Seiten , 1 4 ,90 E u ro ,  ISBN:  9783839 1 69 1 79 

Dieses B uch unterscheidet s ich von anderen B üchern ü ber  Orbs dadurch ,  dass erstma­
l ig in e inem ausfü h rl ichen physikal isch-optischen Tei l  Fragen beantwortet werden wie : 
Kann man Orb-ä h n l iche Erscheinu ngen künstl ich e rzeugen? 

Können Orbs d u rch Sta u b  erklärt werden? 
Können Orbs durch Regentropfen erklärt werden? 
Wie entstehen Linsenspiegelungen? 

Können I nsekten Orb-ähnl iche Phänomene erzeugen? 
Wie weit s ind Orbs entfe rnt? 

Gibt es Lichterscheinu ngen , d ie n icht mehr physikal isch erk lärt werden können? Bei­

spiele fi nden Sie zuhauf in  d iesem Buch.  
Passen O rbs ü berhaupt in unsere Physik? D iese Frage wird m it e inem "Je in"  beantwor­

tet! Orbs s ind O bje kte , d ie in den Bereich der Quantenphysik gehöre n .  
Das Buch kann auch beim Autor d i rekt beste l lt werden (ohne Aufpreis fü r Porto) .  
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Veranstaltu ngen 

,, 

Frühjahrstagung der DEGUFO e .  V. 
am 1 6 . u nd 1 7 . Apri l 201 1 i n  Erfu rt 

Airport-Hotel Erfurt, 
Bindersleben er Landstraße 1 00 ,  99092 Erfurt 

Telefon 03 61  I 656 1 1  1 1  
E-Mai l :  info@ ai rport-hotel-erfurt.de 

Änderungen vorbehalten .  I nformieren S ie sich auf unserer lnternetseite: www.degufo.de 
Samstag 25.Apri l Öffentl icher Tei l  
1 0 :00 Uhr Begrüßung durch Aiexander Knörr, 

Einleitung und al lgemeine Informationen 

1 0 :05 Uhr Gerhard Gröschel :  Neue Ufo-Forschung 

Warum gibt es in den letzten 50 Jahren keinen wirklichen Wissensgewinnbei der privaten Ufoforschung? 

1 1 :30 U hr Carl N iemann:  Prä-Inka-Astronomie und Nazca 

1 2 : 1 5 Uhr Mittagspause 

1 4:00 Uhr lngbert Jüdt: »Disclosurecc - Staatliche Vertuschung oder Manipulation der UFO-

Szene? Eine alternative Perspektive auf die »Exopol iticscc-Bewegung 

1 5 : 1 5  Uhr Robert Fleischer: Exopol iti k - Perspektiven und Herausforderung en 

1 6 :45 Uhr Pod iumsdiskussion zu den Vorträgen zur Exopol itik Bewegung 

etwa 1 8  Uhr Ausklang des ersten Tages 

Sonntag, 26. Apri l :  Öffentl icher Tei l  
1 0 :00 Uhr  Begrüßung durch Alexander Knörr 

1 0 :05 Uhr Reiner Feistle :  Aldebaran - Die Rückkehr unserer Ahnen 

11 : 1 5  U hr Alexander Knörr : Auf den Spuren einer versunkenen Zivi l isation auf Sizi l ien und 

am M ittelmeer 

1 2 :00 Uhr Mittagspause 

1 4:00 Uhr Marius Kettmann :  Neue Impulse für die U FO-Forschung 

1 5 :00 Uhr lngbert Jüdt: Vorstel lung des gemeinsamen UFO-Sichtung-Fragebogen der großen 

UFO-Forschungsgesel lschaften in Deutschland 

1 6 :00 U hr Natale Guido Cincinnati : Die D EGUFO-Fal lermittlungen 

1 6 :20 U hr Ende der öffentl ichen Tagung 

1 6:45 Uhr Workshop für U FO-Fal lermittler der DEGUFO (nur für M itg l ieder) 

Eintritt 1 0 ,00 € pro Tag I fü r DEG U FO-Mitg l ieder 5,00 € pro Tag 

Wir haben folgende Konditionen für Zimmerkontingente: 

Einzelzimmer pro Nacht einschl .  Frühstücksbuffet EU R 69,00 
Doppelzimmer pro Nacht einsch l .  Frühstücksbuffet EUR 79,00 (pro Zimmer und Nacht) 

Zimmerreservierungen unter dem Stichwort: Degufo Frühjahrstagung 201 1 
an: info@airport-hotel-erfurt.de 

oder per Telefort 0361 /656 1 1 1 1 , per Telefax 0361 /656 1 060 
Um d ie Planung zu unterstützen bitten wir Sie, sich auch bei der DEG U FO kurz 

per Telefon oder E-Mail anzumelden. Anmeldungen an: kerstin . pabst@degufo.de. 
Wir würden uns sehr freuen,  wenn wir wieder eine rege Tei lnehmerscharverzeichnen könnten.  
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